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„Zerimaanaun one: 4 General-Anzeiger für Danzig ſowie die nor döſtlichen Provinzen. u e amı l. 2 0m 
Pr Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglic 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmtlichen 
2623 Abholeſtellen und bei allen Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Abonnem eis für die „Danziger Zeitung“ mit dem illuftrirten Witzblatt „Danziger Fidele Blätter“ 1897 
Nr. 2 „ und dem „Weſtpreußiſchen Land- und Kausfreund“ vierteljährlich 2 Mk.. durch die Poſt 2,25 Mh., bei einmaliger Zuſtellung 2,65 Mk., bei zweimaliger 2,75 Mk. — Inſerate ® 
8 koſten für die ſiebengeſpaltene gewöhnliche Schrift ile oder deren Raum 20 Pf. Die „Danz ung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
x 
ſich zwei Commiſſare Kawalis, W. O. Smith und | flu eübt, fo daß das alte Leiden, das ſchon J rang und Beamten. Vorbehalten bleibt dabei die alte 
4 Die Annerion Kawaiis urin Thurſton, in Waſhington, um einen | frü ihre Weberführung nach der Anſtalt des Beitimmung, daß Wittmwen- und Waiſengeld weder 
durch die nordamerikaniſche Union fteht aljo | Annerionsvertrag zu Stande zu bringen. Am | P desdorff in Wien nöthig machte, fi | einein noch juſammen den Betrag der Penſion über- 
| ae Zap 2 are e ine int = eier Nee a wer neee ee ngeſtellt hat: * die sg 2 und 3 des Geſezes, betreffend die 
namentlich Japans, das, ‚ E eſolution eingebracht, welche die Annexion der ; ü ei ür di ; . 
| fchiedenen Proteft dagegen losgelafien hat. Ein] hamaiiihen Inſeln und ihre Umbildung In einen a en ee Be ee „der Perfonen 
Blick auf die Vorgeſchichte der Annexion iſt unter [Staat der Union befürwortete. jel Reichskanzler werden wolle oder ſolle.] Marine vom Feldwebel abwärts, vom 13. Juni 1895 
ſolchen Umſtänden zeitgemäß. Daß der Befig der Inſeln, zumal nach der : find dahin abgeändert, daß das Wittwengeld jährlich 
am 14, Januar 1893 hatte die Königin von | Fertigftellung des Nicaragua-Kanals, von großem immer man zu dem Politiker Miquel | 216 Mk. belrägt⸗ gleichviel welcher Charge der Che- 
Hawaii Liliuokalani ihre Abſicht verkündet, eine | Merthe für die nordamerikaniſche Union wäre, u möge, das wird man unter allen Um-] wal p. Zeit ſeines Todes angehört, bezw, ob und 
neue Berfafiung zu geben, allein die Berfchmörer | ift nicht zu leugnen, auch wird man wohl zu- en zugeben müſſen, daß er klug ſei. Und 9 75 * Be 28 2 “ar 1 . für 
beſchloſſen, eine proviſoriſche Regierung einzufeen [geben können, daß die Intereſſen Hawaiis durch dem ſollte er jetzt — nicht etwa ſich dazu e a Di - 2. ren > 
und diejer Beſchluß wurde denn auch am 16. Januar] einen Anſchluß an die, große Republik gefördert finden laſſen, ſondern danach ſtreben, vom | berechtigt war, beträgt 44 N jährlich für ches 
mit Hilfe des amerinaniſchen Geſandten Stevens, würden. Auf der anderen Seite ſind dieſelben niſter zum Reichskanzler zu avanciren? [Kind, und für Kinder, deren Mutter nicht mehr lebt 
der Truppen von dem Kriegsſchiſſe „Boston“ in | Gründe, weiche gegen eine Ausdehnung des wir den Jinanzminiſter zu kennen glauben, | oder zur Zeit des Todes des Ehemanns zum Beſuge 
Honolulu landen ließ, ausgeführt. Die amerihani- Dereinigten Gtaatengebietes über den Continent er zu den nicht nur klugen, ſondern auch | von Wittwengeld nicht berechtigt war, ſogar 72 Mh. 
ſchen Truppen wurden gerade gegenüber dem | hinaus geltend gemacht worden find, auch jetzt Männern, die kein Amt übernehmen, für jährlich für jedes Kind. 
Regierungsgebäude und nicht weit von dem noch vorhanden, und es iſt daher doch noch nicht die volle Qualification mitzubringen ‚Für bie Hinterbliebenen der gedachten Mannſchaften⸗ 
Palaſte der Königin einquartiert. Ein Mitglied des zweifelhaft, ob ſich im Senate. dem der Vertrag en. Herr v. Miquel ift ein Kenner der e eee eee erhöht Na das 
Revolutionscomites, ein amerikanifcher Bürger, nunmehr zur Genehmigung vorliegt, die zur Be- itiſchen Verhäliniſſe deutschlands, wie 5 1 für jedes weitere Dienſtſahr 
verlas in dem Regierungsgebäude eine Pro- ſtätigung des Vertrages nothwendige Imeidrittel- „ n | BURBrE nal Tut: Sen 5 12 bes Beate ae 
clamation, in welcher angekündigt wurde, daß mehrheit finden wird. Die Annexion der Hawali⸗ Reichskanpler fein will, muff: vor 20. April 1881, dem 8 13 des Geſetzes vom 17. Juni 
. die gegenwärtige Regierung abgeſetzt und eine | Injeln würde allerdings eine bedeulfame Ab- ch die auswärtige Politik aus dem ff 1887 und dem 8 4 des Seſetzes vom 13, Juni 1875 
proviſoriſche Regierung eingeſetzt ſei, die jo lange | weichung von der bisherigen auswärtigen Politik Kerr Miquel ift der letzte, der ſich ein- folgende Vorſchriſt hinzu: Nach fünfjähriger Dauer der 
£ deſtehen ſolle, „bis die Bedingungen zu einer | der Dereinigten Staaten ſein und kann zu das zu thun oder aber im Beſitz des Che wird für jedes angefangene Jahr ihrer weiteren 
Union mit den Vereinigten Staaten von Amerika | ſchweren auswärtigen Derwickelungen, gegen- 5 zu fein, um es etwa in 24 Stunden Dauer dem gekürzten Betrag ein Zwanziaſtel des be- 
verhandelt und vereinbart ſeien“. Der amerika- | wärtig namentlich mit Japan führen. Wochen zu erlernen.“ Er hinzugefeht, bis der 
niſche Geſandte erkannte die neue Regierung, an er Centrumsabgeordnete Graf Balle- * > ichine 
deren Gpine als wil eee fand, fol! Deutſchland. al. mit den Polen verborben. „Der ere der wage ber neee der Dee 
an. e Kon! anken. o fuhr 8 8 Mi ieverei i 1 2 8 N . 
die 8 an der Spitze eines Theils der „Berlin, 17. Zuni. der Kaiſer ift geſtern te a BEER Site dh nal-Ang:legenheiten, des Innern und des Handels 
Ausländer in Hawall ihren Plan aus. Ihr Beil.] Abend 11% Uhr mittels Gonderzuges auf der ee e en er de, N eg 
ſpiel hat vielleicht den Rhodes, Dr. Jameſon und Wildparkſtation eingetroffen. 5 1 gräflichen Gafthaufe eine Theater- Dor⸗ a ze Kaus- und nn nicht mehr 
Genoſſen vorgeſchwebt, als fie drei Jahre fpäter, | * IGeereifen des Kaisers.! während der eben zu dürfen. Als der Graf den eu V 2 8 110 3 
ebenfalls unter dem Bormande, die Witlanders | nädjiten Wochen und Monate fteht eine beſonders it dem Erſuchen zurückſchichte, für di: } Unt 25 eiahr nen — ieſe rn die 
| (in Johannesburg) zu ſchützen, mit bewoffneter rege Beanſpruchung der „Hohenzollern durch ihn deutſch zu ſchreiden, ließ der Der- | gen ungen nicht mit der erforderlichen Sorg · 
Macht in ein fremdes Land einbrachen. Nur waren] den Kalſer zu erwarten, denn auf dem Pro- Brief in's Deutiche üderſetzen und erhielt falt gt Einfü a 
die Engländer nicht fo glücklich wie die a die . Dein u 3 a bie ie Antwort, der Graf habe nach dem eee ar. Bunz. e — 
3 3 5 a 5 1 2 Pi P . 7. > 
kaner, denn Zransocal ift keine Injel und die RR ae der Direction erſtatteten Bericht heine angeſtrebt wird, ſprach fih am Dienstag der 


‚ging 


Buren find keine verweichlichten Kawalier. 
Präſident Harriſon. unter deſſen Adminiſtration 
der Gtaatsitreih in Kawali ausgeführt wurde, 
ſchien geneigt zu ſein, den Annexionsplan zu 
fördern, allein da ſein Amtstermin bald zu Ende 
konnte er ſich zu einem 
prach ſich in f ti m 1 mber 1893 
entſchieden fü Wiederherſtellung der „recht 
mäßigen“ Regierungsform aus. der Annerions- 
vertrag wurde dem Senat nicht wieder vorgelegt, 
allein die Königin Liliuokalani wurde nicht wieder 
auf den Tyron geſetzt. Jetzt nun hoffen die Ur- 
heber des Gtaatsftreihes vom 16. Januar 1893 
mit Hilfe eines republikaniſchen Präſidenten in 
HDaſhington und der durch die Euba-Affaire noch 
mehr erhitzten Chauviniſten an's Ziel zu kommen. 


entscheidenden! 


| gehalten 


kaiſerlichen Yacht-Elubs in Kiel gegen Ende dieſes 


Monats und der erſten Julitage, 3) der dies 


jährigen Nordlandsreiſe im Lauf des Monats 


Juli, 4) der geplanten Reife nach Kronſtadt zum 


Beſuch des ruſſiſchen Herrſcherpaares im Monat 


hi nisse 
atten des naſerlichen Vachictubs 

ſprechen beſonders intereſſant zu werden, da eine 
rege Betheiligung auch ſeitens ausländiſcher 
rag erwartet wird. Bor allem flieht man 
au 
fahrt Dover-Helgoland entgegen. 

* [Befinden des Fürſten Bismarck.] Wie 
der „B. Börſ. 31g.“ gemeldet wird, fiebt Jürſt 
Bismarck zur Zeil täglich Gäſte bei ſich und be- 


Kuguſt und 5) verſchiedener Fahrten in See i 


mit Spannung dem Ergebniß der Wett- 


ung gefunden, an dem Beſchluß der 
(die bereits früher um die Erlaubniß 
gen wurde und dieſelbe verweigert hatte) 
ändern. — der „Dfiennik“ bemerkt 
üftet! „So hat ein oberſchleſiſcher, 


Ex 29 


an, der bekanntlich die Angelegen- 
heit 3. 5 vertritt, hat eine unliebſame Der- 
zögerung herbeigeführt. Doch find die Freunde 
Ziethens nicht müßig geblieben. Neues Material 
für die Begründung der Wiederaufnahme iſt ge- 
ſammelt worden. 

* [Die Wittwen- und Waifengelder] haben 
durch das mit dem 1. April d. J. in Kraft ge- 
tretene Reichsgeſetz erhebliche Aufbeſſerungen er- 


x 


wiegend polniſchen Stimmen gewählter 


Schutzverband deutſcher Radfahrer, Bezirk Berlin, 
in einer Derſammlung aus. Der Derbands⸗ 
vorſitzende, Lehrer Diekmann, kam bei ſeinen 


‚gerechtigkeit fein würde, das Radeln, das keines. 
wege mehr reine Sporkſache, ondern noihwen - 


* = 


find, wie die „Düfielvorfer Zeitung” hört, vom 


worden. 

Plön, 16. Juni. Auf ihrer Reife nach Glücks 
burg wird die Kaiſerin am Sonnabend und 
Sonntag Plön beſuchen. 

Frankreich. 


| Paris, 16. Juni. „Gaulols“ berichtet, Faure 


Als Vorwand müßte natürlich auch jetzt wieder findet ſich vorzüglich wohl. Kugenblichlich weilen | fahren. An die Stelle der 58 8 und 9 des nale die Erbauung eines Palaſtes mit reicher 
ine Bedrohung der Unabhängigkeit der Inſel dur daſelbſt: Graf Auguft Bismarck von der 1 Schauſeite nach den eſyſäiſchen Feldern auf dem 
ene n | Fille der vismordh chen Familie, Beten vom geren! : find nachſtebende | rümartigen Iheil des großen orten dem 


eine fremde Macht dienen. diesmal war es 
Japan, das wegen der Zurückweiſung einiger 
hundert japaniſcher Einwanderer Genugthuung 


Trotha, der 


Profeſſor Schweninger und Herr v. 
ſſ ch 9 9 Täglich 


ftelivertretende Gouverneur von Oſtafrika. 
unternimmt der Fürſt mit ſeinen Gäſten Aus- 


Beſtimmungen getreten: 
Das Wittwengeld beſteht nicht mehr in dem dritten 
Theile, ſondern in vierzig dom Kundert derjenigen 


Elyſéepalaſtes. der neue Bau foll zur Unter- 
bringung fürſtlicher Beſucher beitimmt und 
zur Weltausſtellung vollendet ſein. Da es ſich 


verlangte. Ob die Amerikaner von anderer Seite n ! fion, welcher der Verſtorb b tigt ge- 5 - 

Widerftand zu erwarten haben, iſt zur Zeit noch fahrten in den Sachſenwald, und beweiſt durch — 15 . n ae Fa ee um einen Aufwand von Millionen handelt, fo iſt 
zweifelhaft. Nach dem Cenſus vom 1. November | ſeine Unterhaltung, daß er den Gang der Welt- den . getreten wäre, und foll anftatt 160 es nicht ſicher, daß Regierung und Kammern ſich 
v. J. leben auf den Hawaii-Inſeln 31 019 einge- geſchichte lebhaft verfolgt. fortan mindeſtens 260 Mh. jährlich betragen und für | Faures Wunſche millfährig zeigen werden. 


borene Hawalier, 24407 Japaner, 21 616 Ehinejen, 
15190 Portugieſen, 8000 Miſchlinge, 5260 
Amerikaner, 2257 Briten, 1432 Deutice, 
455 Güpdjee- Infulaner, 378 Norweger, 101 
Franzoſen und 600 Perſonen verſchiedener anderer 
Nationalitäten. Bereits im Frühling befanden 


Feuilleton. 


Die ſächſiſch⸗thüringiſche Induſtrie und 
Gewerbe⸗-Ausſtellung zu Leipzig. 
Don E. Bein. 


L 
Leiprig als ſchöne Stadt. Die angenehmen Raum- 
Ein Ueberblick im 


* [Das Befinden der Herzogin von GCumber- 
land] ift nach dem „Braunſchw. Tagebi.” ſehr 
traurig. die lange Krankheit ihres Sohnes und 
die damit verbundenen Aufregungen haben auf 
die Geſundheit der Herzogin und beſonders auf 
ihren Gemüthszuſtand einen ſehr ungünſtigen Ein- 


zu verurſachen, während fie den Fachleuten ver- 
ſchiedenſter Art genug Anregung zum Studium 
bietet. das Hauptportal mit obeliskenarligen 
Thürmen iſt zwiſchen der neuen vornehmen 
Dillenſtraße, die dem Andenken des Buchhändlers 
Karl Tauchnitz zu Ehren genannt iſt, und der 
Marſchnerſtraße; links breitet ſich der Wald aus, 
das Pleißenflußbett mit ſeinen grünen Ufern 
tdeilt das Ausftellungsgebiet und bringt ein land- 
ſchaftlich ſtimmungsvolles Bild zu den vorzugs⸗ 


Witwen der oberſten Reichs beamken einſchließlich der 
unter I des Wohnungsgeldzuſchußtarifs bezeichneten den 
Beirag von 3000 Mk,, für Wittwen der unter II des 
Tarifs bezeichneten Reichsbeamten den Betrag von 

k., im übrigen einen ſolchen von 2000 Mk. 
jährlich (bisher nur 1600) nicht überfteigen. Dafjelbe 
gilt für die Wittwen der Dffiziere, Aerzte in Dffisiers- 


Ernſt Keil. „Fünf Minuten Aufenthalt, Zeit iſt 
Geld“, las ich früher einmal auf einem Plakat in 
feinem Arbeitszimmer. Wie viel Zeit möchte 
mancher Bücherwurm hier haben, um ſich über 
die berühmten Firmen und ihre Derlagswerke zu 
orientiren. Die großen Muſikverleger der Mufik- 
ſtadt Leipzig ſchließſen ſich an und die Mujik- 
inſtrumente, für die hier auch ein berühmtes 
Herſtellungsgebiet iſt. Die Maſchinenhalle ſtößt an 
das Hauptgebäude. Rings um das Gelände läuft 


Afrika. 

[Sieg der Portugiejen in Südoſtafrina. ] 
Wie aus Liſſabon berichtet wird, haben die poriu- 
gieſiſchen Colonialtruppen in Gazaland (Südoſt⸗ 
afrika) am 3. Juni in der Nähe des Ortes 
Chaimte einen entſcheidenden Sieg über den 


thuend wirkend. die Wartburg hat 
aufgebaut und ihr Jeſtſaal dient 
Reftaurationsraum und eine Ruine Dürkheim mil 
Weinberg verſetzt in die Region trinkbaren Weines 
u. ſ. w. Die Verpflegung iſt in den feineren, 
wie volksthümlichen Lokalen ſehr gut und das 
ift eine „HFauptnummer“ für die, welche ſich im 
Schweiße ihres Angeſichts bilden und vergnüger 
auf der Ausftellung in Leipzig. Und heiß war““ 
in dieſen Tagen — jo rechtes, herauslockendet 


man 
zum 


verhältniffe der Rusſtellung. l l 5 a | h N s 
weiſe feſtlich weiß ſchimmernden Hallen, | eine elektriihe Bahn mit verſchiedenen Stationen, Ausſtellungswetter. 
Fluge. Das 8 I Buch- Kiosken und Tempelchen. zwei künſtliche | durch eine Rundfahrt auf derſelben gewinnt man Am A en brachte die Studentenſchaf⸗ 
bändler- und Mufihftadt. Der Beſuck des Rönigs- | Geen mit hohen. Springbrunnen. um- einen vollfiändigen ueberblich und kann ſich dem Königspaar, das in Begleitung der Prinzen 
vaares. Die Feſtlichkelten. geben von geſchmackvollen Gartenanlagen,] vortrefflich orientiren. Was das fähfifhe Land des Kauſes mit großem Gefolge eingetroffen war. 
„Mein Leipzig lob ich mir!“ vervollſtändigen das Gärtneriſche des Terrains. in der Textübranche leiſtet, eigentlich hat es eine 


Niemand wird wohl in dieſem Sommer das 


Rechts vom Haupteingange liegt Alt-Ceipsig, ſchon 


rende Rolle in ganz Deutichland, das wird 


den Beinen, das Gaudeamus ſchallte zu dem 


Goethe ſche Klein - Paris durchwandern und das | von außen mit feinen Mauern, Tyorbogen, einem in der bejonderen Tertilhalle vor Augen | klaren Mondhimmel auf aus den kräftigen Kehler 
Ausftellungsgebiet verlafien, ohne in obige Worte | Thürmen architektoniſch _ reizvoll. Bekanntlich | geftellt, da ſurren die Wajdinen, arbeiten | und der Fackeln düftere Gluth brachte wirnungs 
einzuftimmen. Die Stadt mit ihrem Anſtrich ge- | feiert Leipzig in dieſem Jahre das 400 jährige | die Webſtühle, drehen fih die Spulen. Die volle Lichteffecte hervor. Die Sachſen lieben und 
diegener Wohlhabenheit, den geſchmackvollen und | Beftehen feiner berühmten Meſſe. Links ift Oft- | Stadt Leipzig bringt in einem beſonderen verehren ihren klugen und milden Herrſchet 
vornehmen Bauten in dem Rahmen grünender [Afrika eingerückt. der |chmarze Menſchenimport Pavillon Hoch- und Tiefbau, Wohlfahrt und König Albert warm laute Demonſtrationen macher 


Anlagen, begrenzt von weithin ſich dehnendem 
Walde, die Ausftellung auf dem Univerfitäts- 
Miefengelände machen einen vortrefflichen und 
nachhaltigen Eindruck, 

Da das Königspaar zur 


Einweihung des Neu- 
baues der Univerfität und zum Beſuch der Aus- 


darf ja jetzt nirgends zur Illuſtration fehlen. 
Majuto- und Maſaramo-Dörfer reihen ſich den 
Producten und Bauten, die das Stück Afrika 
uns vor Augen führen, an. Geradeaus leitet 


eine breite Allee über die Brücken hin auf das 


Hauptausftellungsgebäude zu, eine Vereinigung 


interricht, Sanitätsweſen, ein Straßen-Auerſchnitt 
demonſtrirt das unterirdiſche Ceipjig. Eine Gas- 
und Waſſerhalle, die Landwirihſchaft, die 
e der Gartenbau, eine Fahrrad- 
alle folgen hüben und drüben, für jedes Zach 
Zweig von Induftrie und Gewerbe ift 


fie ſelten, aber „das Königspaar ſehen“, trieb 
alle Leipfiger in dieſen Tagen hinaus in di⸗ 
Straßen, auf den Univerjfitätsplaß, 
die Ausſtellung. Am 15, 
die Jeier in der Univerfität; 


iv 
Morgens, wax 
diefelbe hat durch 


| 

| 

| 

| 

| 

! 

einen ſolennen Fackelzug. Ganz Leipſig war auf 
f 

| den Umbau große Derſchönerungen, ausgedehnte 
1 


W B und jeden A 
ftellung erwartet wurde, trugen die öfjentlihen | von Hallen und Sälen. Wie in Berlin reihen Ba gebracht und Einzelnen und Bereinen ift | Räumlichkeiten, bejonders eine prächtige Wandel 
Gebäude Flaggenſchmuck: Zeſiſtimmung mar ſich hier die Gebiete an einander. der Schmuch viel zum Studium geboten. Wie mancher Lale halle erhalten, der Cultusminiſterg v. Seidewlt 


überall. 27 
Dom Centrum der Stadt wie von den äußerſten 


Grenzen derſelben führt die elektriſche Bahn in 


kurzer Zeit nach der Ausſtellung, deren Zotal- 
eindruck ich gleich jetzt mit den Worten „vollſtändig 
gelungen, intereſſant und ſchön“ umgrenzen 


der Räume ift in vornehmer Einfachheit gehalten, 
ein Baummotiv mit ſich verzweigenden Aejten 
mildert das blendende Weiß der Decke. Kier ift 
die Chemie, die Behleidungsinduftrie, der Berg- 
bau, find die Möbel u. f. w. Und vor allem 
zeigt der Buchhandel, daß Leipzig für ihn die 


hat über dies und jenes, das er täglich gebraucht. 
nie nachgedacht — hier ſieht er die Herſtellung 
und erweitert durch Anſchauung ſein Wiſſen — 
Abe ift das Berdienft der Ausſtellungen gegen- 
über dem Publikum. Wie in Berlin hat man 
hier das eigentliche Vergnügungsviertel und das 


die Rectoren der Univerfität, der Bürgermeifteg 
der Stadt redeten, Feſteſſen und Commerſe fander 
ſtatt. Nachmittags erhielt die Ausſtellung der 
Beſuch des königlichen Paares; Abends bei einer 


Illumination wurde von demſelben eine Rund 
gemacht, man kann den Beſuch au 


fahrt 
möchte. Stadt par excellence ift, die vornehmen | Kneipenviertel von den ernſten Dingen getrennt | weit über fünfzigtauſend ſchätzen. der wirklid 
Die Lage, die Anordnung, das zur Schau Ge- alten Firmen, hundertſährige, wie Johann | aber nichts liegt weit ab von einander. Im | jhönen und gelungenen Ausſtellung ift nur di 
ſtellte find von gleicher DVortrefflihkeit und der | Ambrofius Barth, und neuere finden | Aneipmoiertel find. billige Wirthſchaften, Cafes, Gunft des Wetters zu wünſchen, die der Be 
Beſuch Leippigs in dieſer Ausſtellungsepoche läßt | fih in dieſem Reiche Gutenbergs, deſſen | Pratwurſiglöchle und Automaten und größere ſucher erwirbt fie ſich allein. Von der Kunſthalle 


dich dringend empfehlen. 

daß man von den vorhergehenden Aus- 
ſtellungen viel gelernt hat, bewelſt dieſe; dabei 
iſt fie trotz ihrer Reichhaltigkeit nicht jo über- 
mäßig groß, um dem Laien zu viel Anſtrengung 


Statue die Abtheilung pietätvoll ſchmückt, Amelang, 
Brockhaus, I. J. Weber mit einem Leſezimmer 


für die „Illuſtrirte Zeitung“ und Darſtellungen der 


Herſtellung von Holzſchnitten ſchließen ſich an und 


die „Gartenlaube“ mit dem Bilde ihres Schöpfers | 


und anſpruchsvollere Reſtaurants. Ganz munder- 
hübdſch iſt der große Saal der Hauptwirthſchaft 
See: eine Art Tonnengewölbe mit gemalter 


n decken und Wänden, ſehr ruhig, heiter, wohl ⸗ 


ation, Weinlaub und Zraubenverzierung } 


Alt-Leipſig und dem Thüringer Dörfchen erzähl 
ich das nächſte Mal; fie verdienen etwas nähe 
als aus der Bogelperfpective geſchildert zu werden 


— 


Ausführungen zu dem Schluſſe, daß es eine Un⸗ . 


preußifhen Minifterium des Innern eingefordert b 


— W — 


Kaffernkönig Maguinguano erfodten. Unter 
deſſen Oberbefehl ſtand die Hauptmacht der auf- 


Rändiſchen Mamarraſtämme, welche auf 5000 
öpfe geſchätzt wurde. die Portugieſen unter 
dem Oberſt Mouſinho zählten 67 Europäer, 


93 Neger aus Angola und 1200 Eingeborene aus 
den Küſtengebieten an der Ddelagoabai. Ihren 
verhältnißmäßig leichten Sieg ver dankten ſie 
haupiſächlich der Wirkung zweler Maximgeſchütze, 
die Aufſtändiſchen verloren gegen 300 Todte, 
während die Portugieſen nur 25 Verwundete 
hatten, da der Feind ſchon nach zweiſtündigem 
Jeuer in regelloſer Flucht das Weite ſuchte. Am 
folgenden Tage ſandte Maguinguano Boten, 
welche ſeine Unterwerfung andieten ſollten. 
Mouſinho verlangte 50 angeſehene Eingeborene 
als Geißeln und die Auslieferung von 2000 Ge- 
wehren. Beides erfolgte alsbald, die Ge- 
wehre waren faſt ausſchließlich neueres engliſches 
Sabrikat. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Zur Kriſis. 

Berlin, 17. Juni. der heutige Empfang des 
Staatsſecretärs v. Bötticher beim Kaiſer hängt 
offenbar mit der Regierungskriſis zuſammen. 
Sonſt liegen zuverläſſige Nachrichten auf dieſem 
Gebiete nicht vor. 

Die „Nat.-Ztg.“ ſchreibt: „Der Finanzminifter 
M in Preußen thatſächlich mächtiger, als der 
Miniſterpräſident, denn dieſer kann, wie jeder 
andere Miniſter, im Staatsminiſterium über- 
stimmt werden, während der Jinanzminiſter, 
wenn es ſich um finanzielle Angelegen- 
heiten handelt, zufolge einer bald nach der 
Einführung der Berfafjung ergangenen Cabinets- 
ordre nicht überſtimmt werden, ſondern 
die Entſcheidung des Königs über die 
Meinungsverſchiedenheiten mit der Mehrheit des 
Staatsminiſteriums einholen kann. Dagegen 
find alle Stellvertreter des Reichskanzlers, denen 
ein Theil der Derantwortlichkeit deſſelben auf 
Grund des Stellvertretungsgeſetzes von 1878 
übertragen iſt, durchaus abhängig vom Kanzler; 
hieraus iſt erſichtlich, welche Schwierigkeiten dem 
Uebergang eines preußiſchen Zinanzminiſters in 
eine Stellung der Reichsverwaltung, wie die in 
der Preſſe dem Miniſter v. Miquel zugedachte, 
entgegenſtehen. Bleibt er gleichzeitig Finanz- 
miniſter, fo iſt er in Preußen der mäch- 
lige College und im Reiche der Untergebene 
des Kanzlers; verzichtet er auf das Zinanz- 

miniſterium, fo ſteigt er ſtaatsrechtlich unzweifel- 
ba herunter ſtatt herauf. Perſönliche Verein- 
barungen können dieſer formellen Sachlage unter 

Umſtänden die praktifhe Tragweite nehmen, aber 


auf wie lange würden ſie unter unſeren 
gegenwärtigen Berhältniffen ihre Bedeutung be- 
? So viel if alſo die Er- 


halten 


Run 


ſicher: 


5 leicht, als die zum Vicepräſidenten des Staals- 


miniſterjums, gleichviel was mit der einen und 
was mit der anderen bezwecht werden mag. Ob 
eine Ueberwindung der Schwierigkeiten beab- 
ſichtigt iſt und erfolgen wird, wiſſen wir nicht. 
Es kann übrigens keinem Zweifel unterliegen, 
daß jedes Mitglied des Bundesrathes, alſo auch 
der dieſem angehörende preußiſche Finanzminifter, 
befugt iſt, in jeder Angelegenheit der Reichspolitin 
vor dem Reichstag das Wort zu führen.“ 


Ueberfall einer Karawane. 

Berlin, 17. Juni, Nach einem Telegramm der 
„Voſſ. tg.“ aus London überbringt der von 
Weſtafrika in Liverpool angelangte Dampfer 
„Roma“ folgende Meldung; Die Kannibalen haben 
eine Karawane mit Waaren für eine ſchwediſche 
Iirma im Rio del Ren - Gebiete angegriffen. 
Mehrere Mannſchaften wurden weggeſchleppt, 
getödtet und ihre Leichen verzehrt. Eine gegen 
die Kannibalen abgeſandte deutſche Strafexpedition 


Nachdruck verboten.) 
Um eine Fürſtenkrone. 
) Roman von Reinhold Ortmann. 


Raffaella ſah ihn durchdringend an. „Sie haben 
die Comteſſe alſo kennen gelernt? und Sie haben 
mit ihr von mir geſprochen?“ 

„Ja! Und ich hatte gerade in dieſer Unter- 
haltung Gelegenheit, die edlen KHerzenseigenſchaften 
der jungen Gräfin nach ihrem ganzen Werthe 
zu würdigen.“ f ; 

Raffaella lehnte ſich in ihren Stuhl zurück. Ein 
fpörtijnes Lächeln zuckte um ihre Lippen. „Die 
Braut des Grafen Wenzel muß in der That ſehr 
liebenswürdig jein oder ſehr — klug“, erwiderte 
fie. „Dielleicht glaubte fie, daß es keinesfalls 
vom Uebel ſei, ſich mit dem Anwalt der Gegen- 
partei auf einen guten Juß zu ftellen. Wer weiß, 
ob man nicht von Anfang an einen bejtimmten 
Plan verfolgte, als man Ihnen ſo bereitwillig 
den Zutritt auf Schloß Hohenſtein verſtattete.“ 

„Jedenfalls habe ich von einem derartigen 
Plane nichts bemerkt, und die vornehme Ge⸗ 


finnung der jungen Gräfin hat ſich mir ſo über- 


jeugend offenbart, daß ich niemals in die Der- 
ſuchung kommen werde, ihr unedle Beweggründe 
unterzuſchieben. Aber ich denke, wir haben 
keine beſondere Deranlaſſung, uns mit der 
— der Comteſſe Fertha noch weiter zu be⸗ 
chäftigen. Es war meine Abſicht, Frau Gräfin, 
Jonen im Anſchluß an meine vorigen Mitthei- 
lungen vielmehr eine Bitte auszuſprechen, durch 
deren Erfüllung Sie mich zu beſonderem Danke 
verpflichten würden.“ 


freuliches ſei, beeilte ſich Raffaella nicht, ihn der 
Gemährung ſeines Wunſches im Voraus zu ver- 
lichern, ſondern ſie ſagte nur mit faſt rauher 
Betonung: „Laſſen Sie hören!“ 

„Ich möchte Sie um die Erlaubniß angehen, 
die Weiterführung Ihres Prozeſſes in die Fände 
eines anderen Anwalts legen zu dürfen. Der 
Stand der Angelegenheit iſt augenblicklich ein io 


Exp dem 
wurden in der vergangenen 


2. U 


hat eine Anzahl Schwarze getöblet und mehrere 
ihrer Ortſchaften niedergebrannt = 


Berlin, 17. Juni. Der „Reichsanzeiger” meldet 
heute, daß Admiral Kollmann in Genehmigung 
feines Abſchiedsgeſuchs von feiner Stellung als 
Staatsſecretär des Reihsmarineamis entbunden 
und Contreadmiral Tirpitz zum Staatsſecretär 
des Marineamis ernannt worden ift, 

Don anderer Seite wird gemeldet, Hollmann 
fei mit geſetzlicher Penſion zur Disposition und 
gleichzeitig d la suite des Seeoſſhiercorps geſtellt. 
Contreadmiral Tirpitz hat heute Mittag die Ge- 
ſchäfte des Reichsmarineamts übernommen und 
wird auch während feines Erholungsurlaubs die 
Geſchäfte von feinem jeweiligen Aufenthaltsort 
aus leiten. Zür die Zeit feiner Abweſenheit wird 
er durch den Capitän 3. G. Büchſel vertreten. 

— der Kaiſer von Rußland hat dem 
Alerander-Regiment fein Bildniß verliehen, 
welches am 18. Juni der Militärbevollmächtigte 
Prinz Engalitſcheft dem Regiment übergeben 
wird. 

— Der Reichskanzler Jürſt Hohenlohe und 
Staatsſecretär v. Bötticher haben ſich heute 
nach Köln begeben, um der morgigen Enthüllung 
des Kaiſer Wilhelm-Denkmals beizuwohnen. 

— der Borftand des Vereins der Berliner Ge- 
treide- und Productenhändler hatheute eine mehr- 
ſtündige Sitzung abgehalten, in der beſchloſſen 
wurde, am Montag Abend eine Generalverfamm- 
lung einzuberufen. An der Börfe waren heute Ge- 
rüchte verbreitet, die von Annäherungsverſuchen 
der Regierung an die hieſigen Productenhändler 
wiſſen wollten. Eine Beſtätigung dieſer Gerüchte 
lag indeß nicht vor. Sehr unglaubwürdig klingt 
auch das Gerücht, Geh. Commerzienrath Frentzel 
werde Herrn Brefeld als Kandelsminiſter ablöfen. 

— Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge hat der Kaiſer das 
Entlaſſungsgeſuch des Präſidenten des Reichs- 
verſicherungsamtes Bödiher genehmigt. 
ſein Nachfolger komme in erſter Linie der Geh. 
Oberregierungsrath im Reichs verſicherungsamt 
Gäbel in Betracht; von anderer Seite wird auch 
Geheimrath Dr. Sarrazin genannt. 

— Anfang nächſter Woche kehrt Major 
v. Wißmann hierher zurück und unternimmt 
dann mit Bumiller die geplante fübiriſche Reife 
bis zum Baikal-See. 

— Die Petition um Bewilligung eines Bei- 
trages zum denkmal für die Märzgefallenen 
iſt von dem Pelitionsausſchuß der Stadtverord- 
neten-Verſammlung als ungeeignet für die Ver- 
handlung im Plenum erachtet worden, weil der 
Inſtanzengang nicht erſchöpft ſei. ei 

Paris, 17. Juni. Präſident Faure hat das 
Schiedsrichteramt bei den Grenzſtreiligkeiten 
öwiſchen Coſta-Rica und Columbia an en. 


dem 


trieben und verſchiedene Spuren dabei verfolgt. 
Der Bericht des Sachverſtändigen, der mit der 
Unterſuchung der Ueberreſte des Sprengkörpers 


beauftragt ifl, wird erſt heute Abend bekannt | 


gegeben werden. 


Aus Kreta. i 

Kanea, 17. Zuni. Um Zuſammenſtöße zwiſchen 
der muſelmaniſchen und christlichen Bevölkerung 
zu vermeiden und die Derproviantirung der ein- 
geſchloſſenen muſelmaniſchen Bevölkerung zu 
fördern, haben die Admirale eine Zurückziehung 
der türkiſchen Truppen aus Hierapetra vor- 
geſchlagen. Tewfik Paſcha aber weigerte ſich in 
Gemäßheit der ihm aus Konſtantinopel zu- 
gegangenen Befehle, dieſem Verlangen nachzu- 
kommen, e 


Deutſcher Gaſtwirthstag. 

Gotha, 16. Juni. Auf dem deutſchen Gaft- 
wirthstage fand heute eine längere, theilweiſe 
günftiger, daß jeder meiner Collegen mit Freuden 
bereit ſein wird, ſie zu übernehmen.“ 

Raffaella zeigte ſich nicht überraſcht und ver- 
rieth auch nichts von dem, was in ihrem Innern 
vorging. Nur die Lippen hatte fie ſeſt zufammen- 
gepreßt, während Mohrungen ſprach, und ihre 
Zuge hatten eine gewiſſe Gtarrheit angenommen, 
als ob ſie ſich gewaltſam bezwänge, ruhig und 
gleichmüthig zu erſcheinen. Be, 

„Und Zyre Gründe für einen ſolchen Wunſch?“ 
fragte fe. 

Lich habe deren mehrere, Frau Gräfin, vor- 
nehmlich den, daß die Laſt der Arbeit nachgerade 
anfängt, zu ſchwer für mich zu werden. Ich muß 
meine Thätigkeit einfhränken, wenn ich mich 
nicht vorzeitig aufreiben will, und es ift wohl 
nur natürlich, wenn ich mich unter ſolchen Um- 
ſtänden zunächſt von den umfangreichſten Sachen 
freizumachen ſuche.“ 

„Und das ſoll ich Ihnen glauben? Warum in 


aller Welt tragen Sie Bedenken, mir Ihre wahren 


Beweggründe zu nennen? Ich habe ſchon fo harte 
und grauſame Worte geduldig hingenommen, 
wenn ſie aus Ihrem Munde kamen, daß es 
kaum die zarte Beſorgniß, mir wehe zu thun, 
ſein kann, welche Ihnen Schweigen auferlegt.“ 

„In der That — es iſt nicht das, Frau Gräfin! 
Aber es kommen für mich hier Umſtände von 
fo 5 und zarter Natur in Betracht, 
a 4 

Sie ſah, daß er ihr noch immer ausweichen 
wollte, und unfähig, ihre zornige Ungeduld länger 
zu beherrſchen, fiel ſie ihm in's Wort: „Wollen 


Sie mir erlauben, Ihnen dieſe perſönlichen und 
Als ahnte fie, daß es etwas für fie Uner- | 


zarten Umſtände zu nennen, Herr Doctor? Die 
geheimnißvolle Macht, welche Sie daran hindert, 
noch länger für mich einzutreten, trägt die an- 
muthigen Züge der Comteſſe Hertha Hohenſtein. 
Die liebenswürdige Fee, welche Ihnen lächelnd 
die Waffen aus der Hand gewunden hat, ift des 
Fürſten Lothar holdſeliges Töchterlein.“ 

„Frau Gräfin, ich weiß nicht, mit welchem 


echt — “ 


Als ! 


Nacht eifrig be- 


erregte Debatte in Sachen eines Antrages aus 
Königsberg ſtatt, der eine Stellungnahme gegen 
die von ſynodaler Seite angeſtrebte Verſchärfung 
der Beftimmungen über die Luftbarkeiten 
fordert. der Antrag wurde befürwortet 
durch Domſcheit-Königsberg, Punſchke-Danzig, 


Schul) Bromberg, Zeuerſtein - Berlin und 
den Präſidenten Müller - Berlin. Letzterer 
führte aus, er halte es für inopportun, den 


Gaſtwirthstag zu einer politiſchen Kundgebung 
gegen die Synode zu veranlaſſen, um ſo mehr, als 
man ihm ſeiner Zeit auf dem Gaſtwirthstage in 
Dortmund ein offenes Wort gegen die Synode 
ſehr verdacht habe. Er wiederhole aber heute 
angeſichts der verſchärften Kundgebungen der 
Synoden gegen den Gaſtwirihsſtand dieſes Wort 
unbekümmert um die etwaigen Folgen, das 
Wort nämlich: „In einem Staate, wo Junker 
und Pfaffen regieren, da ſieht's um das Staats- 
und Gemeinwohl ſchlecht!“ (Stürmiſcher Beifall.) 

Die Derſammlung beſchloß hierauf, den ge- 
ſchäftsführenden Ausſchuß mit der Ausarbeitung 
einer Denkſchrift im Einne des Antrages zu be 
auftragen. i 


Von der Marine. 
Berlin, 17. Juni. (Tel.) der bisherige Vor- 
ſtand der nauliſchen Abtheilung des Reihsmarine- 


amies, Contreadmiral Plüddemann, iſt zur 
Dispoſition geſtellt. 
— Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: Am 


21. Juni wird in einem Nordſeehafen die Ve- 
ſichtigung der beiden Artillerieſchulſchiſſe „Mars“ 
und „Carola“ durch den Kaiſer ftatifinden, an 
welche ſich eine Schießübung in See anſchließen 
wird. Am 25. oder 26. Juni wird der „Mars“ 
durch den Kaiſer Wilhelm-Kanal nach Kiel dampfen. 
!!!. ̃ • —ũ..livi 8 


Danzig, 18. Juni. 


* 13um Reiſeverkehr nach der Schweiz.] Die 
königl. Eiſenvahn- Direction zu Karlsruhe erſucht 
uns, das an dieſem Reiſeverkehr intereſſirte 
Publikum auf folgende bequemen Zugverbindungen 
aufmerkſam zu machen: 

Ueber Frankfurt a. M-Heidelberg-Bafel beſtehen 
jwiſchen Berlin und Luzern zwei durchgehende Jugs- 
verbindungen und unter Hinzurechnung eines in Baſel 
endigenden und am anderen Morgen die Fahrt fort- 
ſetzenden Schnellzuges täglich drei Smnelljugsverbin- 
dungen. Der erſte directe Schnellzug verläßt Berlin 
Anhalter Bahnhof um 1.45 Nachmittags, trifft um 
10.25 Abends in Frankfurt a. M. ein und jet nach 
einem halbſtündigen Aufenthalte (um 10.55) die Fahrt 
nach Bafel (Ankunft Bad. Bahnhof 5.55 Dorm., Ab- 
gang 6.15 Vorm.) und Luzern fort, wo er um 9,00 
Vorm. ankommt. Der zweite Schnellzug geht eben- 
falls von Berlin Arh.-Bhf. und jwar 9.05 Abends ab, 
kommt in Frankfurt a. M. um 6.48 Vorm. an, fährt 
‚ab da um 7.03 Vorm. weiter und trifft nach kurzem 
Aufenthalte in Baſel (Ankunft 1.00 Nachm., Abgang 
1.15) um 3.37 Nachm. in Luzern ein. Außer dieſen 
— directen Verbindungen Berlin-Lusern beſteht über 

r ellzug 


urt-& berg noch d n 


bei Morgens um 7.05 ( entralbahnhof) die 
Weiterreiſe nach Luzern erfolgen kann, die Fahrt- 
dauer der beiden directen Schnellzüge über Frankfurt- 
Heidelberg-Baſel beträgt von Berlin bis Luzern nur 
18½ und 19 Stunden. Aber nicht nur an Jahr- 
geſchwindigkeit, ſondern auch in Bezug auf Ausftattung 
und Bequemlichkeit dürften die über die Jtheinlinie 
verkehrenden Schnellzüge alles bieten, was von einem 
an jeden Comfort der Neuzeit gewöhnten Publikum 
verlangt werden kann. Die Züge beſtehen meiſt aus 
vierachſigen Wagen neueſter Bauart, die ſich durch be⸗ 
queme und gediegene Ausſtattung und das Vorhanden⸗ 
fein von Waſch- und Avorteinrichungen in allen Ab- 
theilungen auszeichnen. Der von Berlin um 9,05 
Uhr Abends abfahrende D-Zug wird geſchloſſen bis 
Baſel durchgeführt. In dieſem Zuge läuft von 
Berlin bis Jrankfurt a. M. ein Schlafwagen der hal, 
preußiſchen Staatseiſenbahnen, ferner iſt für die Be- 
quemlichkeit der Reiſenden auch dadurch aufs beſte 
gesorgt, daß im Zuge ein Buffeimagen geführt wird, 
in dem Getränke, ſowie warme und halte Speiſen 
verſchiedenſter Art zu haben ſind. der um 1.45 Nachm. 
Berlin Anh, Bhf. verlaſſende Schnellzug führt bis Frank- 
furt ebenfalls Buffeteinrichtung und von Frankfurt bis 
Baſel einen eleganten und allen Anſprüchen auf Be- 
quemlichkeit genügenden Schlafwagen der internatio- 
nalen Schlafwagengeſellſchaft, deſſen Benühung gegen 
Zulöſung einer Schlafwagenkartie zum Preiſe von 
6 Mark in erſter und 5 Mark in ſweiter Klaſſe er- 
möglicht iſt. 
„O freilich, ich habe kein Recht, ſolcher Ver- 
muthung Ausdruck zu geben, das weiß ich jehr 
wohl! Aber es giebt Stimmungen, unter deren 
Einfluß man wohl verſucht ſein kann, eine durch 
die ſogenannte gute Sitte gebotene Rückſicht außer 
Acht zu laſſen. Ich . ja keinen Vorwurf 
gegen Sie; denn Sie find der Kerr Ihrer Ent- 
ſchlüſſe, und ich weiß, in wie ſchwache und millen- 
ioſe Geſchöpfe jeloft die charaktervollſten Männer 
ſich unter den Händen einer geſchickten Frau ver- 
wandeln können. Aber mein Herz iſt voll namen- 
loſer Bitterkeit gegen jene, denen es nicht genug 
war, mein Kind um Rang und Erbtheil zu be- 
ſtehlen, ſondern die mich nun auch noch meines 
einzigen Freundes, meines letzten Beiſtandes be- 
rauben mußten. Verſuchen Sie nicht, in Abrede 
zu ſtellen, daß es ſich ſo verhält! Sie ſind ein zu 
ſchlechter Schauſpieler, als daß ich über die Natur 
Jyrer eigentlichen Beweggründe auch nur im 
geringſten im Zweifel jein könnte.“ 

Kaum je zuvor hatte ſich Mohrungen in einer 
fo peinlichen Lage gefühlt, als während dieſer 
Augenblihe. Es war zu viel Wahrheit in dem, 
was Raffaella ſagte, als daß er fie hätte wider⸗ 
legen oder ihre Anſchuldigung auch nur mit einer 
Miene der Entrüſtung hätte zurückweiſen können. 
Obwohl ſie vielleicht gerade diesmal ohne alle 
Berechnung nur dem unwiderſtehlichen Antrieb 
ihres Temperaments gefolgt war, hätte 
Raffaella doch unmöglich einen Weg ein- 
Ihlagen können, der für die Erreichung ihres 
nächſten Zieles beſſer geeignet geweſen wäre, als 
gerade dieſer. Sie ſelbſt mochte überraſcht ſein 
von der befangenen Art, in welcher der Rechts- 
anwalt auf ihren leidenſchaftlichen Ausbruch er- 
widerte: „Ich kann nur wiederholen, Frau 
Gräfin, daß Sie ſich durchaus im Irrthum ber 
finden, wenn Sie annehmen, daß die Comteſſe 
Hohenſtein einen Berjuh gemacht hätte, mich zu 
Ihrem Nachtheil zu beeinfluſſen. Und ich ſprach 
Ihnen meine Abſicht, das mir übertragene 
Mandat in die Hände eines anderen Anwalts zu 
legen, überdies nicht in der Form eines Ent- 


* [Bon der Weichſel.] Die neuere Hochwaſſer⸗ 
welle iſt bereits im Ablaufen begriffen. Aus 
Warſchau wurde geſtern Nachmittag 2,05 Meter 
2 gemeldet (gegen 2,73 Meter am Tage 
vorher). 

* [Reue Verordnung.] Der a Regierungs- 
präſident zu Danzig hat unterm 1. Juni neue Beflim- 
mungen über die Einrichtung, Ausſtattung und Wartung 
der für dauernde oder vorübergehende Unterbringung 
gewerblicher Arbeiter (in Zuckerfabriken, auf Ziegeleien, 
bei Bauten etc.) beſtimmten Räume und ſonſtigen Der- 
anſtaltungen erlaſſen. Dieſelben ſchreiben u. a. Fol- 
gendes vor: Die Unterkunfts- (Schlaf-, Wohn- und 
Speiſe-) räume dürfen nicht über oder unmittelbar an 
einer Düngergrube oder ſonſtigen Aufnahmeſtätte für 
fäulnißfähige Stoſſe liegen, mit Aborten weder in 
offener noch verſchließbarer Verbindung ſtehen und 
nicht über Brennöfen, Darren oder ſonſtigen Räumen, 
worin eine außergewöhnliche Hitze herrſcht, angelegt 
fein, Dieſelben müſſen verjhliehbar eingerichtet und 
nach Geſchlechtern getrennt fein, Räume im Innern 
des Kauſes dürfen keinerlei Verbindung haben, ſofern 
fie von Perſonen verſchiedenen Geſchlechts benutzt 
werden. Eheleute können mit ihren weniger als 
16 Jahre alten Kindern in einem Raume untergebracht 
werden, der ſedoch weder mit den Schlafräumen der 
Männer noch mit denen der Frauen in Der bindung 
ftehen darf. Die Hausthüren und bei Neubauten 
auch die Thüren der Schlafräume, die zur Unter- 
bringung von mehr als zehn Perſonen beſtimmt 
find, müſſen nach außen auſſchlagen. Der Fuß- 
boden der vorgenannten Räume iſt entweder zu 
dielen oder aus mit Cement ausgefugten Steinen, 
Asphalt oder Gips herzuſtellen; die Wände ſind zu 
verputzen; die Decken und inneren Dachflächen find zu 
plieſtern. die Zahl und Größe der Fenſter, welche 
zum Oeffnen einzurichten ſind fund unmittelbar in's 
Jreie führen müſſen, iſt fo zu bemeſſen, daß die Räume 
genügend erhellt werden. Zu dieſem Zwecke muß die 
lichtgebende Geſammiſläche mindeſtens ½ der Fuß- 
bodenfläche betragen. Die Schlafräume mit wagerechten 
Decken müſſen mindeſtens 2,25 Meter hoch ſein und 
jeder darin untergebrachten Perſon mindeſtens einen 
Luftraum von 10 Cubikmeter dei 3 Quadratmeter 
Bodenfläche gewähren. 

H. [Der ornithologiſche Verein] unternahm am 
16. d. mit Gäſten einen Aus flug nach Marienjee, 
einer Perle der kaſſubiſchen Schweiz. Vom ſchönſten 
Wetter begünſtigt, da die Tags zuvor herrſchende Hie 
durch kühlende Minde angenehm gemildert wurde, 
ſuzr man früh 6 Uhr vom Hohenthor in drei großen 
Kremſern dem Ziele entgegen, wobei befonders jedem 
Fremden auf dem faſt ftets, bis zu 800 Fuß, anfteigen- 
den Wege die ſchönen Blicke auf das Radaunethal, die 
im Piaiſchmuck prangenden Wälder und in die Ferne 


erſreuen. Unterwegs wurde an den üblichen Rait- 
‚ ftellen von Nahlbube, Stangenwalde nicht allein 
der Leib durch Speiſe und Trank gelabt, 


| 
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Ruheſtand. 


fondern auch das Her} erfreut durch anſprechende 
Weiſen eines zu den Gäſten gehörenden —.— der 
hier weilenden Leipjiger Sänger. Mittags 12 Uhr 
wurden die mitgenommenen Brieftauben aufgelaſſen, 
welche ſaſt unmittelbar nach dem Aufftieg gleich in 
der richtigen Richtung davon flogen und, wie uns ein 
ſpäteres Telegramm berichtete, in 45 Minuten die ca. 
30 Kilometer lange Strecke zurücklegten. Nachdem 
der Tag nur ju ſchnell den Betheiligten beim Bewun⸗ 
dern der Gegend, beim Aufenthalt im Walde und 
heiterer Unterhaltung und beim Bootfahren verging, 
wurde den Theilnehmern noch jum Sch luſſe 
durch die überaus freundliche Aufnahme ſeltens 
des Beſitzers vom Dominium Darienjee, Herrn 
Confut Jeden und Gemahlin, die unerwartete 
und um ſo erfreulichere Gelegenheit, die Einzelnheiten 
des Wirthſchaftsbetriebes, z. B. Meierei und Käſerei, 
wie den zugehörigen Viehſtand mit verſchiedenen Race- 
Prachtexemplaren, ferner Gold- und Silder-Paduaner, 


lomie Pigr outh, Roc und Italiener in Augenſchein zu 


and Sr e die Echlofhe 
ju ihrem Recht zu verhelfen durch Darbietung der 
herrlichen Ausſicht vom Balkon N Leime 
über das maleriſch, wie traumverloren ſich aus brei- 
tende Bild des vom Walde umrandeten Sees. Der 


ſchöne Tag wird den Betheiligten recht lange in ange⸗ 
‚nehmer Erinnerung bleiben, 


ITurneriſches.] Die Turnvereine des unteren 
Weichſelgaues werden nächſten Sonntag Vormittag in 
Dirſchau eine Gau - Vorturnerſtunde unter Leitung des 
Gau-Turnwarts aus Danzig abhalten. 

* [Fenfterfturg.] Heute Vormittag wurde ein in 
der zweiten Etage eines Hauſes an der Gr. Woll⸗ 
webergaſſe offen ſtehendes, nach außen aufſchlagendes 
Jenſter durch einen Windſtoß losgeriffen und hinunter 
auf die Straße geworfen, wo es zertrümmert nieder- 
fiel. Glüchlicherweiſe befanden ſich in dieſem Moment 
in der ſonſt ſehr belebten Straße heine Paſſanten vor 
dem betreffenden Haufe, 


* [Reuer Gendarmerie-Patrouillen-Bezirk.] Der 
Landkreis Danziger Höhe erhält mit dem 1. Juli einen 
neuen Gendarmerie-Patrouillen-Bezirk, dem die Ort⸗ 
ſchaften Schellmühl, Gaspe, Bröſen und Zigankenberger⸗ 
feld zugetheilt werden. Als Gendarm für dieſen Bezirk 
iſt der Ulanen-Sergeant Schilling aus Lyck i. Oſtpr. 
berufen worden. Stationsort des Bezirks iſt Schellmühl. 

* jPerfonalien bei der Schulverwaltung. ] Der 
Lehrer Nicolai in Klein Trampken tritt mit dem 


1. Oktober d. Js. nach 40jähriger Dienftzeit in den 
Als fmtsnachfolger deſſelben iſt von der 


ſchluſſes, ſondern nur als eine Bitte aus. Wenn 
es Innen jo ſchwer fällt, mich von der einmal 
übernommenen Verpflichtung zu entbinden, fo 
erkläre ich mich bereit, Ihren Prozeß dis zu 
Ende zu führen.“ 

Es war für Raffaella im Grunde nicht viel Er⸗ 
muthigendes in dieſem Zugeſtändniß; aber fie 
zögerte dennoch keinen Augenblick, es anzu- 
nehmen. Wohl war fie klug genug, zu erkennen, 
daß ſie ihren Einfluß auf ihn nahezu eingebüßt 
habe; doch fie gab die Hoffnung noch nicht auf, 
ihn durch die Macht ihrer Perſönlichkeit für ſich 
zurück zu gewinnen, fobald der Eindruck, welchen 
Kerthas Liebreiz unverkennbar auf ihn gemacht, 
zu verblaſſen begann. Im Grunde konnte ja 
keine andere Gegnerin weniger gefährlich ſein 
als dieſe, welche nicht nur durch ihre Geburt und 
Stellung, ſondern vor allem durch ihr Derlöbniß 
mit einem anderen von ihm getrennt war. Eines 
Tages mußte er unfehlbar zu der Erkenntniß 
von der Thorheit und Unfruchtbarkeit ſolcher 
knabenhaften Anbetung kommen und dann 
hatte fie wahrſcheinlich um fo leichteres Spiel, 
je mehr fie ſich ihm auch während ſeiner Treu- 
loſigkeit nur von ihrer lievenswürdigſten Seite 
gezeigt hatte. 

Der Abichied, welchen Raffaella von ihrem An- 
walt nahm, bedeutete in ſeiner beſcheidenen 
Zurückhaltung und feiner demüthigen Dankbar- 
keit gewiſſermaßen ſchon den erſten Schritt auf 
dem neuen Wege, den fie ſich vorgezeichnet hatte, 
um ihn zurück zu erobern, und daß er nur eine 
geſchäftsmäßig-nüchterne Erwiderung auf ihre 
Worte hatte, entmuthigte fie nicht, wie tief es fie 
auch verletzte. 8 

Einmal — damit tröſtete ſie ſich — würde ja 
gewiß der Tag kommen, an welchem fie ihre 
Genugthuung für all' dieſe Kränkungen nehmen 
konnte, die fein Widerſtreben ihr jetzt bereitete, 

(Foriſetzung folgt.) 
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mechaniſche Melkmaſchine „Thiſtle““. 
daß das Nelken eine der am wenigſten gerne aus- 


Aönisl. Kegierung der Lehrer Paul Struck in Kahl- 
berg berufen worden. Der Schulamtscandidat Kuſch 
aus u ri (Ar. Carthaus) ift mit der interimifti- 
chen Vertretung des wegen Krankheit beurlaubten 
auptlehrers Cüow in Oliva, weicher zur Herſtellung 
feiner Befundheit in Wiesbaden weilt, beauftragt worden. 


Aus der Provinz. 


* [3u Herrn v. Oldenburgs Bemerkungen 
über den deutſch- ruſſiſchen Handelsvertrag.!] 
In der Derſammlung des Bundes der Land- 
wirthe zu Marienburg in voriger Woche hat der 
weſtpreußiſche Provinzialvorſitzende Kr. v. Olden⸗ 
burg-Januſchau bekanntlich folgendes Geſtändniß 
gemacht: f 

„Meine Herren! Wenn ich den Zollſchutz, den wir 
urſprünglich hatten, betrachte — 5 Mk. für den 
Doppelceniner gegen 3,50 Mh. heute — jo muß ich 
fagen, das, was mich bei der Aufgabe dieſes Schutz- 

les als Agrarier fo verletzt hat, waren nicht die 
1.50 Mk. — denn nach meiner Anſicht können unter 
Umfiänden 5 Mk. viel zu hoch und viel zu niedrig 
fein — fondern, daß damit der Gedanke verbunden 
war, die Landwirthſchaſt ſoll bluten.“ 

In der Danziger Derſammlung am Sonnabend 
verwahrte ſich Herr v. Oldenburg ausdrücklich 
gegen die Annahme der „Danz. Zeitung“, ihm 
ſel dieſes Geſtändniß „entſchlüpft“. Die Bemerkung 
ift aljo durchaus ernſt zu nehmen, da ſie nach 

errn v. Oldenburgs Auffafiung den thatſächlichen 

erhältniſſen eniſpricht. Don dieſem Geſichts punkt 
aus meint dazu die „Correſp. des Schutzverbandes 
gegen agrariſche Uebergriffe“: 

Herrn v. Oldenburgs Bemerkung lautete mit 
anderen Worten: die Landwirihſchaft kann die 
Herabſetzung des Getreidezolls von 5 auf 3¼ Mh. 
vertragen, aber daß die Regierung dieſe Herab- 
ſetzung in den Verträgen mit Oeſterreich-Ungarn, 
Rumänien und Rußland gegen Zollerleichterungen 
zu Gunſten der deutſchen Ausfuhr-Indufirie 
eingetauſcht hat, erregt den Zorn und die Eifer- 
ſucht der Agrarier. Ihnen hal, nach der Anſicht 
des Herrn v. Oldenburg, die Ermäßigung des 
Getreidezolls nicht geſchadet; aber ſie können es 
nicht ertragen, daß die Maßregel der Indufirie 
Nutzen gebracht hat. Eine beſſere Illuſtralion der 
Intereſſengemeinſchaft zwiſchen Landwirihſchaft 
und Induſtrie ſei allerdings nicht denkbar. 

8 Krojanke, 16. Juni. Die Heu- und Klee-Ernte 
nimmt hier bei der trockenen Witterung ihren unge- 
ſtörten Fortgang. die Erträge ſind recht erfreulich 
und übertreffen die des Vorjahres wohl um das 
Doppelte. Der zweite Schnitt dürfte aber ſehr ſpärlich 
ausfallen, wenn nicht bald der langerſehnte Regen 
kommt. Auch die Sommerung hat unter der an- 
haltenden Dürre gelitten, 


Candwirthſchaftliches. 


Die landwirthſchaftliche Ausſtellung in 
W 


(Driginalbericht der „Danziger Zeitung“) 
Aamburg, 16. Juni. 

Heute, am Vortage der Eröffnung, hat hier 
ſchon Alles bejtimmte Geftaltung genommen, 
Die Thiere find zum Theil ſchon da, zum Theil 
rücken fie heute noch ein. Emſiges Leben herrſcht 
auf dem Ausſtellungsplatze, der ein ſchönes, 
munteres, abwechslungsreiches Bild darbietet. 
Seine ebe ächtige wie bequeme Lage faſt 
inmitten der Stadt, ſeine Ueberſichtlichkeit, ſein 


eine 
KAdtheilungen vorgenommen. 
mehr ringsum an die Grenze des jaft 100 Morgen 
großen Ausſtellungsplatzes gekommen, Maſchinen, 
Geräthe, Kilfsmittel und Erzeugniſſe, dazu die 
Koſthalle, die Molkerei u. a. m. in die Mitte. 
Dadurch iſt zugleich den Ausftellern dieſer Ab- 
theilungen ein weſentlicher geſchäftlicher Vortheil 
erwachſen. Man kann fie jetzt gar nicht mehr 


überſehen. 


Einer der bemerkenswertheſten Gegenſtände der 
Maſchinen- und Geräthe-Abtheilung iſt unzweifelhaft 
die von Schütt u. Ahrens Stettin vorgeſührte 
Man weiß, 


geführten ländlichen Arbeiten iſt, daß die meiſten 
Schwierigkeiten und Unannehmlichkeiten mit den 
Landwirthſchaſtsarbeitern des Melkens wegen ent- 
ſtehen. Die Kerſtellung eines mechaniſchen Melkers, 
der Erſatz der Handarbeit durch die Maſchine, ift alſo 
auch hier, und namentlich hier eine Sache von aller. 
größter Wichtigkeit. Wie es ſcheint, ſind wir nun in 
dieſer Kinſicht am Ziele oder doch wenigſtens nahe 
daran. Kier und da arbeiten ſchon Melkmaſchinen in 
größeren Wirtyſchaften mit Erfolg, und auch die Aus- 
ſteuung führt ſolche, wie bemerkt, vor. Die Thiftle- 
Melkmaſchine dient zum gleichzeitigen Melken mehrerer 
Kühe. Zür einen Stall von 380 —100 Kühen genügen 
jwei Melker. Die Bedienung der Maſchine iſt einfach 
und leicht zu erlernen. Die Euter werden durch den 
ſanſten Druck und das naturgemäße Saugen geſchont. 
Endlich kommt die Milch weder mit ſchmutzigen 
Känden, noch mit unreiner Gialliuft oder ſonſtigen 
verunreinigenden Stoffen in Berührung. Die Maſchine 
wird in drei verſchiedenen Größen gebaut und eignet 
fin ſchon für Stäue von 25 Kühen. Bei den kleineren 
Ausführungen genügt Göpelbetrieb. 

Für eine Vervollkommnung des Maſchinenmähens 
iſt ebenfalls geſorgt. Es war bisher nicht möglich, 
Ragergetreide mii der Maſchine zu mähen; auch ſchnüt 
die Maſchine bei normalem Getreide an der Grenze 
des vorhergehenden Schnittes von den dort über- 
hängenden Kalmen die Kehren ab, Dieſen Uebelſtänden 
hilit nun ein Kehrenheber ab, den Otto Borchardt 
u. Söhne in Pritzwalk hergeſtellt haben und den die 
Actiengeſellſchaſft F. Eckert-Berlin vorführt. 
Der als Theil der Mähmaſchine an dieſer ſelbſt ange- 
brachte Apparat läuft an der Antriebſeite winkelrecht 
zu den Meſſern vor der Maſchine her und richtet die 
längs der Stoppel ſich zur Erde neigenden Halme auf, 
ſo daß ein Einfallen derſelben in die Meſſer unmöglich 
und ihr Abschneiden ausgeſchloſſen iſt. Vermöge ihrer 
Beweglichkeit in ſenkrechter Rictung gleitet die Spitze 
des keilförmigen Achrenyebers ohne Schwierigkeit über 
die Unebenheiten des Feldes fort und jchiebt ſich unter die 
überhängenden Halme, die mit einer Zingervorrichtung 
erfaßt, über die Schnitthöhe hinausgehoben und nach 
dem Schnitte auf den Tiſch befördert werden. Kin- 
ſichtlich der Nutzbarmachung der Elektricität für die 
Landwirthſchaft finden wir bei der Firma H. 3. Eckert 
mehrere beachtenswerthe Neuerungen, fo 3. B. die 
elektriſche Beleuchtung einer Dreſchmaſchine, welche 
ermöglicht, daß man auch noch in der Dunkelheit 
dreſchen kann. Jünf durch den Mechanismus der 
Maſchine gleich mit in Betrieb erhaltene Glühlampen 
erleuchten alle Theile der Naſchine, und die ganze 
Anlage iſt ſo wenig koſiſpielig, daß ihre Beſchaffung 
— namentlich wenn man die große Feuerfiherbeit in 
Betracht zieht — in den meiſten Fällen keine übertriebene 
Zumuthung bilden dürfte. Weiter jeigt Ausſtellerin eine 
Rusſchaltevorrichtung für Dreſchmaſchinen beivorkommen- 
der Ueberlaſtung. — bringt ſie einen mechaniſchen 
Pflug nebft Ackerwagen für Betrieb durch Motoren 
irgend weicher Art, alſo auch durch Glektricität. 

Ein wenig weiter nach der Mitte des Ausitellungs- 
Hates zu trifft man auf die Gruppe des Comités zur 


Fuße 
perſpectiviſche Wirkung des Bildes } 
ſehr erhöht, daß es als Durchblick durch ein weites, 


Mort 
. 


Einführung der Erzeugniſſe auf deutſchen Colontien. 


Man hat diesmal die coloniale Candwirthſchaft in die 
Kreiſe der Ausſtellung mit hineingeſogen. Den Mittel- 
unkt der ſehr anziehenden, unter Leitung des Pro- 
eſſors Dr. Warburg, des bewährten Kenners der 


tropiſchen Pflanzenwelt und der colonialen Plantagen ⸗ 


wirthſchaft, 


angeordneten 3 bildet eine Dar- 
ſtellung der Pflanzungen am 


amerungebirge. 


gemalt, ſtellt das 
ſeine Flanken 
und der an ſeinem 
Victoria dar. Die 
wird dadurch 


in Berlin vortreffli 


Urwäldern 
Pflanzung 


gürtenden 
liegenden 


leicht aus Bambus conſtruirtes Thor aufgefaßt iſt. Die 


Thorpfeiler umranken Panillepflanzen. Der Vorder- 


grund ift körperlich ausgeführt. Tabak-, Cacao- und 
Kaffeepflanzungen ſieht man hier aus lebenden Pflanzen 
hergeſtellt. Palmengruppen, Bananen, Arrowroot und 
dergleichen ſäumen die Beete, um die ſich eine von 
Arthur Koppel-Berlin ausgeſtellte Feldbahn zieht. An 
die ganze Gruppe ſchließen ſich rechts und links Kallen, 
in deren einer das vorgenannte Comité eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der Erzeugniſſe unſerer Colonien in verkäuf⸗ 
licher Waare bringt. 


Ueber die Eröffnung der Ausjtellung ging uns 
Nachts auf unſerem Specialdraht folgende 


Meldung zu: 


Hamburg, 17. Juni. (Tel.) Heute Mittag erfolgte 


die ſeierliche Eröffnung der 11. Wanderausſtellung 


der deutſchen Landwirihſchaft durch den erſten 
Präſes, 
burg, in Anweſenheit des Bürgermeiſters, des 
Senats, zahlreicher Mitglieder der Bürgerſchaft, 


des Präfidenten der Handelskammer, des Grafen gebrachte große Richard Wagner -Mufeum wird 


Walderſee und der Spitzen der Militär- und 
Eivilbebörden mit ihren Damen. 
öffnungsrede wies der Herzog auf die Ent- 
wickelung der Geſellſchaft hin und ſchloß mit 
einem Hoch auf den Kaiſer. 
noch mehrere Anſprachen gehalten, worauf die 
Vorführung der Pferde folgte, deren Zahl faſt 
600 beträgt. Die Ausſtellung iſt in allen Theilen 
vollendet und war heute ſehr ſtark beſucht. 


Vermiſchtes. 


Vom Gewicht der Königinnen. 

Aus Kiſſingen meldet ein Correſpondent der 
„Ir. 3t0. daß die Kaiſerin von Oeſterreich bei 
ihrer Ankunft dort 41 und bei ihrer Abfahrt 
44 Kilo gewogen habe; er fügt folgende indiscrete 


Bemerkungen hinzu: „Immerhin dürfte fie die 


leichteſte der gekrönten Damen Europas ſein, denn 
die Königin von England wog letzten Winter 
in Niza 98 Kilo, die Königin von Italien 80, 
die Königin von Spanien 67 Kilo. Die Exkönigin 
Iſabella von Spanien iſt zweieinhalbmal jo ſchwer 
wie die Kaiſerin von Oeſterreich 


Mordprozeß. 
Halberſtadt, 17. Zuni. (Tel.) In dem Prozeß Brünig 
wurde heute in der Zeugenvernehmung fortge- 
fahren. Dramatiſch geftollete ſich die Der- 


nehmung der Frau Bothe, der unerlaubte Be- 
jlehungen zu dem Angeklagten vorgeworfen 
chaft am 


werden und welche we 


| gen Mitmifjenf 
aſtet ift. } mit vo 


A 
3 


Di 


a 


jiehungen unterhalten ju 
in Abrede, daß fie über die Befeitigung ihres 
Mannes mit Brünig geſprochen habe. i 

Einige Zeugen bekundeten, daß Brünig am 
Abend des Mordtages ſehr ruhig und nicht be⸗ 
trunken geweſen ſei; er halte zwei Leute aufge- 
fordert, mit ihm und Bothe nach Badersleben 
zu fahren, dieſelben hätten jedoch abgelehnt. Ein 
Landwirth behauptete, wenn die Angaben des 
Angeklagten wahr wären, dann müßte der 
Scheerbaum des Wagens, in dem Bothe und 
Brünig gefahren ſeien, anders beſchädigt und 
geſchleift ſein. 

Der Angeklagte beſtritt entſchieden, daß dieſe 
Bekundung zutreffe, und beantragte, das Pferd 
in den Gerichtsſaal zu führen und dieſem den 
Scheerbaum anzulegen, dann würde die Wahrheit 
ſeiner Behauptung ſich erweiſen. 


Kleine Mittheilungen. 
lite und — Heringe.] Ein beſcheidenes 


Gebirgswirthshaus Niederſchleſiens hatte von der 


Fluthwelle des Touriſtenverkehrs während der 
letzten Pfingſtfeiertage eine förmliche Plünderung 
zu erleiden. Der Biervorrath war bis auf die 
Hefe geleert. Gleichwohl ſtürmie aufs neue eine 
durſtige Reiſegeſellſchaft in's Lokal und ſang in 
allen Dariationen: „Bier her! Bier her! oder ich 
fall um!“ — Der Wirth befand fid in tödtlicher 
Verlegenheit, die ihn zu der gut gemeinten, aber 


ſchlecht angebrachten Ausrede drängte: „Meine 


verehrten Herren! Das Bier haben die anderen 
Herrſchaſten mehrſchtenteels alles weggetrunzen, 
aber gute — Galjheringe können Sie noch be- 


kommen!“ Tableau! — a 
Breslau, 15. Juni. Die verhängnifvolle | 
Schlägermenſur, bei welcher am 22. Februar 


d. J. der 19jährige stud. med. Walther Opitz 


aus Schweidnitz ſeinen Tod fand, hatte heute ein 


Nachſpiel vor dem Landgericht: der damalige 
Gegner des Opitz, der 21 jährige stud. jur. Rudolf 
Thiele aus Breslau, hatte ſich vor der zweiten 
Strafkammer wegen 3weikampfes zu verantworten. 
Eine weitergehende Anklage war nach der „Schleſ. 
Zig.“ nicht erhoben worden, da ſchon durch die 
Dorunterſuchung klar geſtellt war, daß lediglich 
ein unglücklicher Zufall und nicht irgend ein vor- 
ſatzlices oder fahrläſſiges Derhalten des Thiele 
den traurigen Ausgang des Kampfes herbei- 
geführt hatte. Wie der Angeklagte heute angab, 
war eine Rempelei auf der Straße der Anlaß 
der Contrahage geweſen. Thiele hatte den 
Anderen gefordert und die Menſur wurde im 
„Reſtaurant zum Feldſchlößchen“ an der Midaelis- 
ſtraße mit geſchliffenen Schlägern und unter An- 
wendung der üblichen Vorſichtsmaßregeln — Ber- 
band und Brille — ausgefochten. Dabei geſchah 
es, daß Thiele vorbeiſchlug und ſich verfing; in 
demſelben Augenblick wollte Opitz auch ſchlagen 
und ſtürzte von ſelbſt in den Speer des Gegners, 
der gerade mii dem Ende nach vorn gerichtet 
war und ihm nun in's Herz drang. — Der Der- 
treter der Anklage war der Anſicht, daß der un⸗ 
glückliche Ausgang des Duells bei der Straf- 


Ein 
großes Dioramenbild, vom Decorationsmaler Bor g- 
mann 
Kamerungebirge mit den mächtigen, 


Herzog Johann Albrecht von Mecklen⸗ 


Es wurden ſodann 


haben, ebenfo ſtellte fie 


abmeſſung zu berückſichtigen fein werde, und be- 


antragte eine Feftungshaft von einem Jahre, Der 
Angeklagte machte von ſeinem Vertheidigungsrecht 
keinen Gebrauch. der Gerichtshof ging nur um 
einen Monat über das geſetzliche Strafminimum 
hinaus und erkannte gegen Thiele auf vier Monate 
Feſtungshaſt. 3 
Bukareft, 17. Juni. (Tel.) Durch die in den 
letzten 4 Wochen niedergegangenen Wolkenbrüche 
hat die Landwirthſchaft großen Schaden erlitten. 


Die Gewäſſer haben eine Höhe erreicht, wie ſeit 


30 Jahren nicht, jo daß der Bahnverkehr eine 
kurze Unterbrechung erfuhr. Zwiſchen Fetesci 
und Cernavoda (Dobrudſcha) bildete die ange- 


ſchwollene Donau einen 14 Kilom. breiten Weg. 


Der Damm, welcher die beiden Donaubrücken 
zwiſchen Fetesci und Cernavoda verbindet, war 
mehrere Tage lang den von orkanartigen Winden 
gepeitihten Wogen ausgeſetzt, hat aber Stand 
gehalten. Die Expreßzüge verkehren ſogar bei 
voller Sicherheit. Don der Direction der rumäni- 
ſchen Eiſenbahn ſind Maßregeln getroffen worden, 


daß in Zukunft auch bei ſolchem Unwetter, wie 


es jüngſt geherrſcht hat, der Derkehr nicht unter- 
brochen wird. N ; 
Aunſt und Wiſſenſchaft. 

lein neues Stück von Oskar Blumenthal 
und Guſtav Kadelburg] ift in Sicht. Beide 
Autoren haben ſich wieder ju gemeinſchaftlicher 
Arbeit zuſammengefunden und ſoeben einen 
neuen, dreiactigen Schwank beendet, der Mitte 
‚Oktober im Leſſing-Theater zur erſten Aufführung 
kommen wird. 

Eiſenach, 16. Juni. Das im Reuterhaus unter- 


am 20. Juni eröffnet werden. 

Wien, 16. Juni. Der Leichenfeier für Char- 
lotte Wolter wohnten u. a. der erſte Oberfihof- 
meiſter Prinz Liechtenſtein, der Generalintendant 
der Hoftheater Baron Bezecnn, der Bürgermeiſter 
Dr. Lueger, ſowie nahezu die geſammte Aunft- 
welt und ein überaus zahlreiches Publikum bei. 


am Grabe ſprachen der Director des Burg- 


meaters Burckhard, der Hofſchauſpieler Sonnen- 
wal und der Oberregiſſeur Stoll, ſowie der 
Präſident des Zournaliſten- und Schriſtſteller- 
vereins „Concordia“, Dr. Groß. 


Literariſches. 

© Gejammelie Werke von Guftan Freytag. 
Bon der 
Freytags, die von L. Hirzel in Leipzig veranftaltet 
wird, iſt nunmehr der neunte Band erſchienen, 
welcher die zweite Abtheilung der Ahnen „Das 
Neſt der Zaunkönige“ enthält. Viele Freunde 
des Dichters bezeichnen dieſen Roman als den 
gediegenften unter dem Romancnelus ,Die Ahnen“, 
und es muß zugeſtanden werden, daß nur wenige 
der folgenden Abtheilungen in Bezug auf ſpannende 
Handlung, Aunft der Sprache und gelungene 
Charakteriſtik mit dieſem Roman verglichen werden 
können. Namentlich die Charakterſchilderung König 


Heinrichs II., der bei aller äußeren Frömmiggeit 


doch ſich von dem Einfluſſe der Geiſtlichkeit frei 
zu halten wußte, iſt ein wahres Cabinetsitüc, 
welches in folder Feinheit kaum wieder in einem 
anderen hiſtoriſchen Roman gefunden wird. 

INeueſte Armee-Eintheilung.] Im Verlage 


von Eduard Dörings Erben, Potsdam, iſt ſoeben 


unter obig 


em Titel eine voll 


und ei 
quartiere, Corps-, Divifions-, Brigade- und 
Regiments-Commandeure, ſowie die Numenszüge 
Ion einzelnen Regimenter und deren Gründungs- 
ahre. 


Briefkaſten der Redaction. 

6. B. O., 0 hier: In früherer Zeit begann die Zählung 
der Kilometer auf den Provinzial-Chauſſeen allerdings 
von dem Meilenſtein auf dem Heumarkte aus. Seit 
einiger Zeit iſt ſedoch die Zählung geändert worden 
und es befindet fi geh der Nullpunkt der beiden 
Chauſſeelinien Danzig-Joppot-Cauenburg und Danzig- 
ane auf dem Langenmarkte am 

eptunsbrunnen. Die Nullpunkte der Provinzial- 
Chauſſeen Vanfig⸗Schidlitz Carthaus und Danzig-Ohra⸗ 
Dirſchau liegen auf der Linie Danzig-Lauenburg. Wenn 
Sie alſo von dem Nullpunkt am Neptunsbrunnen auf 
dem Langenmarkt aus rechnen, ſo ergiebt ſich an 
den Kilometerſteinen von 0,6 an der Wartehalle bis 
1,00 am Schützenhauſe, wie Sie richtig annehmen, ein 
Abstand von 450 Meier jwiſchen dem Kandelaber au 
dem Heumarkte und dem Schützenhauſe. 

M. S. in Danzig: 1. Ein auf einem evangeliſchen 
Kirchhof angekaufter Begräbnißplatz bleibt bemjenigen, 
für den er beftimmt ift, auch dann noch zur Beerdigung 
frei, wenn er aus der evangeliſchen Landeskirche aus- 
getreten iſt. Bei den katholiſchen Kirchenverwaltungen 
deſtehen wohl meiſtens andere Beſtimmungen. 2. Der 
Transport einer Leiche nach Gotha zur Verbrennung 
hoſtet 310 Mk., außerdem. 7,50 Mk. 8 Ge- 
bühren und 60 Mk. für einen Begleiter. die Zeuer- 
beftaitung jelbfi koſtet in Gotha ca. 170 MBR. 

J. R. in Danzig: Nach den bisherigen Eniſcheidungen 
find verheirathete Aufwärterinnen nur dann ver- 
ſicherungspflichtig, wenn fie den Auſwartedienſt als 
Kaupterwerb oder bejonderen Erwerb, alſo 
nicht nur als „Nebenverdienſt““ neben dem Erwerbe 
des Mannes betreiben, Auf die Zeit der Beſchäftigung 
wie auf den Lohnbetrag kommt es nicht an. Zum 


Einkleben der Marken iſt ſteis der Arbeitgeber, und 


iwar bei der Lohnzahlung, verpflichtet. 


Börjen-Depejchen. 

Frankfurt, 17. Juni. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Erednactien 314¼, Sranzoien 306, Lombar den 
78½, ungariſche 12 Goldreme —, dalieniſche 5% 
Rene 93,60. — Tendenz: ſtill. 

aris, 17. Juni. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
103,32, 3% Rente —, ungariſche 4% Goldrente 
—, Sranzojen 768, Lombarden Tarken 21,65, 
Aegnpter —. — Tendenz: ruhig. — Rohzucker 880 
loco 25, weißer Zucker per Juni 25½, per Juli 
25%, per Oht.-Januar 27, per Jan.-April 27%. — 


Tendenz: behauptet. 

London, 17. Juni. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
1127/,, preuß. 4% Conſ. —, 4% Ruſſen von 1889 
106 ¼½, Türken 21½, 4% ungar. Soldrente 105, 
Kegypter 107). Platz-Discont 1. Silber 27%, 
endenz: ſtill. — Havannajucher Nr. 12 10%, 
Rübenrohjucker 8/3. Tendenz: träge. 

Petersburg, 17. Juni. Wechſel auf Tondon 3 M. 93,30. 

Newyork, 16. Juni. Abends. (Tel.) Weizen eröffnete 
ſtetig, jog dann im Preiſe an auf große Käufe ſowie 
auf . von England und auf Decdungen der 
Baiffiers. Später trat eine Abſchwächung und ein 
Sinken der Preiſe auf beſſere Ernteausſichten ein. 
Der Schluß war ſchwach. — Mais war einige Zeit 
nach der Eröffnung in Folge der Kauſſeſtimmung und 
auf Wetterberichte über Trockenheit im Preiſe fteigend, 
gab aber ſpäter entſprechend der Mattigkeit des 
Weizens etwas nach. Der Schluß war jedoch feſt. 

Rewnork, 16. Juni. (Schluß -Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſaß 1, Geld für andere 


— 


en) 


zweiten Auflage der Werke Guſtav 


ſtändige Ueberſicht 
chsheeres und der 
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Sicherheiten, Procentſatz 1½, Wechjel auf London (60 
Tage) 4,85 ¼, Cable Transjers #,871/, Wechjel auf 
Baris (60 Tage) 5,16 ¾, ds. auf Berlin (60 Tage) 

und Santa-Fe-Aciien 12, 


95/5. Atchiſon-, Zopeku- 
Canadian-Paciſic-A. 61, Central-Pacific-Actien 9½, 
und St. Paul - Actien 78, 


Ehicago-, Milwaukee ; 

Denver und Rio Grande Preferred 40%, Illinois 
Central-Actien 98½, Cake Shore Shares 170½, Louis- 
ville - ». Naſhville-Actien 49, Newy Centralbahn 100%, 
Northern Pacific Preferred (neue Emiſſion) 41%, 
Norfolk and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 
29 ¼, Philadelphia and Reading Firſt Preferred 457/,, 
Union Pacific - Aciien 7%, 47 Vereinigte Gtaaten- 
Bonds per 1925 125¼, Silber Commerc. Bars 
60. — Maarenbericht. Baumwolle-Preis in Newyork 
7¼, do. do. in New-Orleans 7½, Petroleum Stand. 
white in Newpork 6,15, do. do. in Philadelphia 6,10, 
Petroleum Reſined (in Caſes) 6,60, Petroleum 
Pipe line Certiſicat. per Juli 87. — Schmalz Weſtern 
ſteum 3,85, do. Rohe u. Brothers 4,10. Mais, 
Tendenz: feſt, per Juni 29%/,, per Juli 30%, per 
Septbr. 31¼. — Weizen, Tendenz: ſtetig, rother 
Winterweiſen loco nom., Weizen per Juni 75%, 
per Juli 74%, per Sept. 70¼, per Dez. 71½. — Getreide- 
fracht nach Liverpool 1%, — Kaffee Fair Rio 
Nr. 7 78], do. Rio Nr. 7 per Juli 7,15, do. do. ver 
Sept. 7,20. — Mehl, an er clears 3,20. — 
Jucker 3. — Zinn 13,85. — Kupfer 11,10. 

Chicago, 16. Juni. Weiten, Tendenz: ſtetig, 
Juni 69½½, per Juli 68½. — Mais, Tendenz: 
per Juni ZU. — Schmalz 
per Juli 3,62 ½. — Speck short clear 4,50, 
per Juni 7,2 ½. 


ver 
e leſt. 
per Juni 3,57½ 

Pork 


a Rohzumer. 
(Privatberidt von Otto Serike, Danzig.) 
Magdeburg, 17. Juni. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ruhiger. Zuni 8,56. M, Juli 8.62 ½ M., Auguft 8,72 ½ M. 


Sepibr. 8,72 ¼ M, Oktober-Dejbr. 8,72 ½ M, Jan. 
März 8,92 ½ M. 
Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig. Juni 8,50 M, 


Juli 8,60 M, Auguſt 8,72 ¼ M, Septbr. 8,72 ½ M, 
Okt.-Dez. 8.72½ M, Jan.-Märf 8,92½ M. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 17. Juni. Wind: S. 
Geſegelt: Gefle (SD.), Blohm, 1 (via Kopen 
hagen), Güter. Artushof (S5.), Wilke, London, 
Zucker und Getreide. 
Nichts in Sicht. 


Subhaſtationskalender für Weſtpreußen. 

Amtsgericht Danzig: 12. Juli, Altes Roß, Grund- 
buchblatt 7, Baggermeifter a. D. Auguſt Thulcke ' ſche 
Eheleute und Mig. (Auseinanderſetzung), 0,0080 Hectar, 
1181 Mk. Nutzungswerth. 

Amtsgericht Dirſchau: 19. Juli, Raikau (Reg.-Bez. 
Marienwerder) Grundbuchblatt 7, Fräulein Valerie 
Homma, 0,0770 Hectar, 150 Mk. Nutzungswerth. 

Amisgericht Culm: 6. Auguft, Gr. Kämpe, Grund- 
buchblatt 2, Buchhalter Robert Kagenau, 17,1260 
1 193,83 Mk. Grundſteuerreinertrag, 120 Mh. 

utzungswerth. 

Amtsgericht Culm: 30. Juli, Klammer, Grundbuch- 
blatt Nr. 36, Joh. Zils'ſche Ehel., 9,5530 Hectar, 
ar Mh, Grundſteuerreinertrag, 60 Mk. Nutzungs- 
werth. 

Amtsgericht Flatow: 23. Auguſt, das., Grundbuch- 
blatt 32, Nr. 24, Gebäudeſteuer 124a—c, Rent. Herm. 
Kröhnke'ſche Ehel., 3,8016 Hectar, 12,81 Mk. Grund- 
ſteuerreinertrag, 300 Mk. Nutzungswerth. 

Amtsgericht Jlatow: 21. Auguſt, Boeck, Grundbuch- 
blatt 71, Art, 68, Eigenthümer Hub. Manns, 6,1940 
Kectar, 21,84 Mk. Grundſteuerreinertrag. 

Amtsgericht Flatow: 21. Auguft, Schwente, Grund- 
bumblatt 250, Art. 157, Beſ. Joh. Budnich, 0,2350 
Keckar, 1,38 Mk. Grundſteuerreinertrag. 

1 Graudenz: 20. Auguſt, daf., Grundbuch 
blatt 240, Art. 795, Pohlmannſtraße 5, 


EEE, 


v. ®rabı Ri 
Hectar, 1.38 Gründſteuerreinertrag. 5 

Amtsgericht Konitz: 24. Juli, Wielle, Grundbuch- 
— Kaufmann Franz Munski, 336 Mh. Nutzungs- 
werth. 

Amtsgericht Konitz: 23. Juli, Schwornigatz, Grund- 
buchblatt 150, Einwohnerwittwe A. Jafdzews ka, geb. 
Gemba, und Sohn, 0,2990 Hectar, 0,21 Mk. Grund- 
fleuerreinertrag. 

Amtsgericht Aonik: 24. Juli, Lubna, Grundbuch- 
blatt 3, Beſitzer Nikol. Baſſanowski, 0, 1750 Hectar, 
en Grundfteuerreinertrag, 18 Mk. Nußungs- 
werth. 

Amtsgericht Lautenburg: 26. Juli, Colonie Brinsk, 
Grundbuchblatt 42, Art. 42 und Grundbuchblatt 176, 
Art. 218, Tiſchlermeiſterwittwe W. Krauſe. 4,1690 
Heciar, 4,65 Mk. Grundſteuerreintrag und 4.47 Hectar, 
5,03 Mh. Grundſteuerreinertrag, 60 Mk. a 


Amtsgericht Neuenburg: 7. Juli, felteriften- 
Milcherei, Grundbuchblatt 38, Art. 73, Beliker K. Koch- 
ſchulz, Kapituls-Milcherei, 1,5042 Hectar, 53,01 N 
meh hen 

mtsgericht Schloppe: 10. Juli, daſelbſt, Anth. v. 
Grundbuchblatt 416, Muſik. K. Pebrant, 96710 Hectar. 

Amtsgericht Thorn: 28. Juli, daſelbſt Altftadt, 
Grundbuchblatt 595, Mauerſtraße 36, Dachdecker 
Dinc. Höhle'ſche Eheleute, 0,0213 Kectar, 2620 Mn. 
Nutzungswerth. 

Amtsgericht Thorn: 21. Juli, Mocker, Grundbuch- 
blatt 791, Bogenſtraße 7, Fuhrm. Joſ. Gorecki'ſche 
Eheleute, 0,1761 Hectar, 0,42 Mk. Grundfteuerrein- 
ertrag, 60 Mk, Nußungswerth. 

Amtsgericht Thorn: 20. Juli, Mlewiec, Kreis Brieſen 
Weſtpr., Grundbuchblatt 8, Bei. Ign. Zaremski'ſche 
Eheleute, 0,8350 Hectar, 2,19 Mk. Grundſteuerrein⸗ 
ertrag, 45 Mk. Nußhungswerth. 

Amtsgericht Tuchel: 10. Juli, Poln. 2 Grund- 
buchblatt 97, Alb. Köhn'ſche Eheleute, 2,1730 Hectar, 
9,6 : Grundſteuerreinertrag, 23 Mk. Nutungs- 
werih, 

Amtsgericht Vandsburg: 21. Juli, Cubeza, Grund- 
buchblaſt 103, Agent Aug. Nud. Nuſch, Seefelde, 
3,3430 Kectar, 5,79 Mk. Grundſteuerreinertrag. 


Fremde. 


Hotel Monopol. Freeſe a. Lappin, Wollt a. Mewe, 
Gutsbeſiter. Jiehm a. Damerau, Landwirſh. Wagner 
nebſt Gemahlin a. Freienwalde, Foritmeiiter, Peterfen 
nebit Gemahlin a. Dreibergen i. Mecklenburg, Paſtor. 
Küchler nebſt Gemahlin a. Graudenz, Hauptmann, 
Frau Gutsbeſitzer Peters nebſt Tochter d. Grünbof. 
Griebel a. Berlin, Baurath. Stobbe a. Ziegenhof, 
Nahn a. Königsberg, Linke a. Bromberg, Preuß a. 
Eulmiee, Kaufleute. 

Gentral-Hotel, Baumann, 1 Spiegel g. Berlin, 

ffert, Heinze a. 
erlin, Ebenitein 


Dt. Eylau, 
Schulz, Frotbin, al v. Heckern nebit Gemahlin 
d. Neufteitin, Kreßke g. Greifswald, Lindemann a. 
Lingenfeld, Cebrecht a. Berlin, Kaufleute. Kriſteller a. 
Bergelau, Gutsbeſitzer. Herrmann a. Bütow, Pferde 
ae Dr. Birmann a. Minden, Apotheker. Gmi- 
nski nebſt Gemahlin a. Königsberg. Smuſetzki ne 
Gemahlin a. Königsberg. 


Verantwortlich für den polttiſchen Theil, Feuilleton und 
= 15 1 — ben er — und — 1 — Handels-, Marine- 
heil und den übrigen redacti i Injeratenüpeil: 
A. Klein, beide in danzig. e 


n 
A 


Wasmuths Kühneraugenringe in der 
Uhr helfe Mar v rhalklch in Apotheken 
und Drogerien. Um jedes . 
Anehmen, zahlen wir vollen Betrag zurü 
falls ſemand mit unſeren Ringen nicht das 
erreicht, was wir versprechen. 


A. Wasmuth & Co., Hamburg 


Maler Alex. 9 ma 
— 5 8 5 


or 
Saison- Annoncenaufträge 


sowie 


Faison-Abonnements 


werden schon jetzt entgegengenommen: 
A 
in Danzig in der 5 
Expedition der „Danziger Zeitung“, 
Ketterhagergasse 4, 
n TLoppot in ar 
Expedition una bei C. A. Focke, 


Seestrasse 27, 


oppoter nzeiger 


nebst der amtlichen Badleliste, 
(Verlag von A. M. Kafemann) 
das amtliche Organ der Gemeinde- und Badeverwaltung, das von 


jedem Badegast und Fremden gelesen wird, is 


ds geeignelste „a bewährteste 
Insertionsorgan Ze ne 


Saison 1897, 


15. Juni — 30. September. 


85 
Wichtig für alle 
Geschäftsleute Danzigs! 


AAAAAAAAATAAAAAAAA 
John Philipp, 
Snpotheken - Bank - Geſchäft, 


Danzig, 


Brodbänkengaſſe 14, I, 
beſorgt die Ablöſung von hochverſinslichen Bank- und 


Ar N = r 8 n | | 
Förster'sche waagerechte Massivdecke. 
Patentirt in allen Induſtrieſtaaten. 

Prämiirt auf der Berliner Gewerbe-Ausſtellung 1896. 
Billiger als Kappengewölbe. Erſparniß an Conſtructionshöhe. 


Erſatz für Holzbalkendecke. 
Die Deckenſteine find, zunächſt für die Kreiſe Berent, Carthaus und den Bezirk danzig 
Marienburg — Haff, von der Ziegelei H. Göldel-Zoppot zu beziehen. 


© 
2 


er 
Besen den Kaufmann Botho Link aus Danzig, geboren am 
30. November 1868 zu Berlin, welcher flüchtig ift und ſich ver ⸗ 
borgen hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen 8 bezw. 
8 gegen 88 263, 267, 268 Nr. 1. 43, 74, 73 R.-St.-G.-Bchs. 
verhän 
. erſucht, denſelben zu verhaften und in das hieſige 
Central-Gefängniß, Schießſtange Nr 9, abwliefern. 


Danzig, den 8. Juni 1897. (14093 Privatgeldern und übernimmt die Beſchaffung etwa 2 & 5 
Der Unterſuchungsrichter bei dem Königlichen Landgericht. nothwendiger Pfandbriefe ſämmtlicher Banken unter Weitere Auskünfte ertheilt Reg.-Bmſtr. Eugen Adam, 1. Damm 7. (1336 


coulanten Bedingungen. 
Neubeleihungen werden jederzeit zum niedrigſten, 
concurrenifähigſten Zinsſatze bei prompter Juſage 
ausgeführt. (13827 


Bekanntmachung, 


Die Stelle — hieſigen Stadtſecretairs foll zum 1. Juli d. Is. 
neu BES werden. 
Anfangsgehalt beträgt 1500 M und 8 von 3 u 


5 ee u Bibeln bung find ® vUVVVVV VV VEIVU VVVVV@ 


bis zum 28. Juni cr, an den Unterzeichneten einzureichen. 
Schwein (Meihjel), den 16. Juni 1897. Juwelen, Gold und Silber 
kaufe und nehme zu den 


Der EDEN 
(1403819 höchſten Preiſen in 
3ahlung. 
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Werktäglich vom 23.29. Juni 1897 


Haupt- und Schluss-Ziehung der 


Weseler Geld-Lotterie 


Grösster Gewinn im günstigsten Falle 


Viertel Million 


in Summa 
14 074 Gewinne von 1070 000 Mark baar. 
Bei dieser Lotterie werden alle Gewinne ohne Abzug bezahlt, 
Ganze Original-Loose zum Planpreise von 15.40. 
Halbe 770 


AAAAAAAAAAAS 


Le xis. 


Bekanntmachung. 


Die Hauptvermaltung der Staatsdomänen in der Stadt Radom 
macht hiermit bekannt, daß aus den Revieren der Oberförſterei 
Bo dzentyn, im Gemeindeamte Bodtentun, Gouvernement und Kreis 
Kielce, am 17. Juli d. Is. 26 Waldpartien, in der totalen Summe 
von 113334 Rub. per Licitation verkauft werden. Die einzelnen 
Partien ſind von verſchiedenen Preiſen, N 11500 bis Rub. 
An der Verſteigerung können nur ruſſiſche Unterthanen Theil 
nehmen. Die Bedingungen der Licitation befinden ſich im Ober 
törfteramte Bodjentnn und in der Hauptverwaltung der Staats. 
domänen in der Stadt Radom. (14034 


Fabrikation 


von Ringen für die Herren Militairs, 
auch [t. Zeichnung. Verlobungsringe auf Lager, 


Porto und Liste 30 3 extra empfiehlt 


Carl Heintze, ZU 


leh versende auch Loose unter Nachnahme des Betrages. (13957 


über Vlissingen (Holland) | 


Zweimal 8 3 beiten: eu Birktanzen 3 —— Da 2 
a ‚"Maupt-Collocteur — —— lee 


Grosse Reiseheschlennienng a) W. Mai 1897. Ein junger Mann, militärfrei, 35 Zoppot. u en 


Grosse, prachtvolle Raddampfer, Ruhige Fahrt, Wirk- {jmünfht Dertrauensftelle. ganz) Herrſch. Wohn. v. verm. Gchul- 

liche Seereise mit den neuen Nachtdampfern nur 2⅜ gan u gar a 1.200 8 Poll Okt Wi. 15 5 5 

Stunden. Durchgehsnde Wagen. Speisewagen zwischen Gefl. Offerten mit Gehaltsan- 5, imm. n 

Wan e , , se en or Sutecbet a Ben Aug 4 0 I 14, 
iv an . 

| Manchester und Birmingham via 2 8855 Hil i . aach d. See u. Wald. Nah. dalelbit, Heute l, 8 ¼ Uhr: 


Weseler Geld. Lotterie 


950000, bis 29. Juni 18 


ion, 50 0 ). 150 hö. 00 000. 


oer. / 1 Mark 7 a 9 


Loose 


Conrad Lenin, bana. 8. 


A Ad 13419 und Willesden im Anschluss an den Nachtdienst. N ae 9 Wohnung von 5 Zimmern und 
= Glüchshand. Berlin. Fl Die Direction Stellen Angebote. Zubeh. evtl. mit Kabineh, momdg- Generalp robe 
. — !.. vp. ̃¾⅛—. _ „— EETTEERT lich parterre, 1. 1. Oktbr. geſucht. t orcheſt Schützen 
E Cognaec-Brennerei WE Offerten mit Preisangabe unter fm! eiter im 5 denbauſe 


— — D fschiff.- . . 4 
en SEHEN een ieee Fee K eee 


— Bau- und Möbeltiſchlerei von Hotel- Verkauf I amt 34, Berlin. S 
eee eee Vergnügungen. 
C. Steudel, — (— 


Anderer Unternehmung halber verkaufe mein Hotel I. Ranges, Fü Agentur- 0 
; das gröhte und beit latze, in e ſltadt Well, „Für mein : D T 6. 
Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 72, |preuhens ‚gelegen eier enthält ner großen en ee Rene: anzig, am » 0 en or * 
empfiehlt ihre beſt bekannte Saal mit Bühne, "&peilelaal. Billardummer u. Reltaurationsräume,| % 280 jungen Mann mit 


Circus Semsrott. 


Freitag, den 18. Juni, Abends 8 Uhr: 


Kegelbahn, maſſiven Eisheller, ‚gr. Gtallung. außerdem Jchöne angemessener Schulbil. 


0 7 0) 
18 I * 35090 1 Preis 120000 Mark. Anzahlung 20 bis] 
E dA olz Jalousie 30000 Mark. Hypotheken geregelt. a dung als 


H oowie deren Reparaturen zu den billiaſten Con- Gelbitreflectanten wollen ihre Adreſſe unter Nr. 14015 an die Lehrling 
N 


curenzpreiſen. Drreis-Catalog gratis u. franco. Expedition dieſer Zeitung einreichen. 7 
Felix Kawalki, 
von 2.25 t bis . feinſt. Genre, 


Schifffahrt Venda Große Gala-Vorſtellung 
e eee No. 32. 
\ ’ 
Nach RT 2 Balthaus mit 22 Morgen Land, Off. u. 14077.a, d. Exp. d. . b.] Offerten unter Nr. 14009 an biel - 5 2 
Reißkaſten, Hutkoffer, dicht am Bahnhof gelegen, 455 Exped, dieſer Jeitung erbeten. Jackson 8 Attractionen. 


Adolph Cohn, An und Verkauf däniſche Dogge, mit gan beſonders hierzu gewähltem Programm. 
88. „Nordsee. aidrollen, wer verkcufen. 87 “ir 
men, 3 "sonen u Ein Deitillotenr, 


len! Gaſthaus ſches Thier, ſehr wachſam, ſtammt 
+ aus Züchterei Zahna, an Hunde-| Für AU Selma junger 2 2 82 ; 
Reifehoffer, Bin Willens mein rentables 1 billigen Preis. Comtoirgehilfe geſucht Noch nie da geu esen! 


canggaſſe eee, shore itahlbtau, rätte hüb- 2 Senſation erregend. 3 
ca. 23/24. Juni. (BI Plaidriemen, Feldflaſchen, 4, Deren. 


Preiſe der late wie bekannt. 


Güteranmeldungen erbitten [Brief- u. Banknotentajchen, Güldendoden. ; 
a — 5 gebraucht, ſteyt zum Ver- mit Dampfbetrieb vertraut, nicht u 1 Bei bittet Hochachtungsvoll 
Aug. Wolff & Co. Portemonnaies, Gut R auf. Näh. Gomtoir J. H. L. unter 30 Jahre alt, findet ſofort 140820 a A. Semsrott, Directorin, 
enn Beutel. utsverhauf. [Brandt oder GtallDieneraafte 8 oba den Faker eig, er | EEE 


0 il al I ” h 0 Th f ch Guitur, Geoude new 180 Jahre W 0 rg Zeugnißabſchriſten und ge EEE TEN 
ne atfadıe - \in ber elben 3 Mille, it für [für 400 AM in verha nen Brod-|der Gehaltsfor d. unter 14027 a — — 
a 8 I - 8 eig; e ee eee 96000 . bei En die Erped. dieſer 31g. erbeten. Ibs vorm. ER 


2 lenväter durch zu raſches Auwachſen 
Ührer Famille unverſchuldet mit Sorgen zu verkaufen. Auskunft ertheilt r Friedr. Friedr. Bayor & Co., Elberfold. Co., Elberfeld. | 
_ a Te nt 4 I F. Anderſen, Danzig, Holigaſſe 5. Miethgesuche. 5 
= 5 a e e Re Kinderloſes Ehepaar solls 
Kg, ee ü 10 „ Dle Urſachen der Familien, Colonialwaaren- (13896 L . noch aut es g ſucht 7. 1. Okt. Wohn. o. 3-43, 
Dr. med. Hans Viek, dane *. Lzurbeſeit 5 de e „nt e One es; J Ik 1 i Bogaenpfuhl 8 0 die Se 
prakt. Arzt.  (10950] ee r 10 ocean und ſvannung und Fremdenzimmern, eue Molkerei, 5 eee e Kun ar 
a 9.97 —— 


Eheleute jeden Standes. eit vielen Jahren mit gutem E Marienburg. 


reis 1 1 
Practicire een hrankpetishalber unteriehrünl a Zoppot. Nur noch kurze Zeit! 775 
8 di Bi N 
während des Sommers |” u verhaufen. "ao bie beite d. Stellen Gesuche Sommer wohnung, Sie müffen nur das mntose 
Stadt, großer Eiſenbahnverkehr, parterre, mit 2 Schlaffimmern 


in ela. b d, Wirthſchafterin t. V Ik 1 eschmackloses Pulver, . 
9 b Geldverkehr. e Oganten — 2 ſucht von — 45 Stellung bei Se hiidrten mit Preisangabe unt. 0 5 E 1 e des A, 
Dr. med. Rehfeld, t Jur erſten Stelle fl C. Rudolf Moſſe, Danzig, erb. duese See ex name. Ab: 14022 an b. Erped. d. Sta. erbet. ne er enthaltend, 
prakt. Arjt. w. 5 — — ie, Imst Motte, Goleniahe- u vermiethen. | L te Wochel „ 
Deftillations-Geichäfte find mir] guͤche erk hat, mit ſammit. Haus- > { enzTe O Ari Teen 


Adreſſen unt. Nr. 13926 an 255 
Ba e e e „ Geſchäftslonal, ene, 
e 


, , le, 
—.— cen dee IN 35 90 3. Ent in Elbing. Offerten unter 14073 an bi schwächliche, im der. Ernäh 
einjährige. Garantie 20 Ein im vollen Na E dieler Zeitung erbeten, in welchem über 10 Jahren eine dr. Militär⸗ ontert. „ Personen, 
Danzig. Altes Roß Nr. 25 1 255 * „Colonialw.- u. Delicgteſſengeſch lottgehende Conditorei mit beſtem tkranke, Mag ne 
— ——— 1 8 “ſiſt mir zum Verkauf übertragen, he, betrieben, auch u jedem In der Halle: X Wöchnerinne 4 
Kieferne find zum 1. Juli cr. ], Näheres gegen Nüchporio dei in II | IL, andern Beichkft ſich eignet, ilt an englischer Krankheit leidende 
von 800 Mark zu vermiethen. N 
„Jenner uhu e gef Aid W. Neige g ekz. Dirihau. des 1. Wiener Damen- ene besonders für 
orcheſters. Pleichsüchtige, 
5 ethe 
ſichere Hypothek. Stute 5½ Jahre alt, nach einem Fedier mh, IE N 1111 
ein Poſten a Dft.u. 14085 a,b. Exp. b.3tg.erb. Senat, inf nere Dame, fenr mullh, üb, Cangenmarht 3 1 Caen — . ‚Maasse den Appetit an, 
hölzer, 15/30 cm ſturk, in 0 ſchaft erfahren, ſucht zum 1. Juli n 
0 3000 Mark 5 50 Ar beide 1200 643794 od. 120 1 als Haus- N N el den Rücfahrkarten 3. Al. werden 4 


auf gute Zeugniſſe, Stellung. 
5 fiher zuſe J. Ent in Elbing. (13800 vom 1. Juli d. Js. für den Preis Concert Wee e 
8 fl uhi öl; ner ge unter Ar. 1064 on Bielö her elle 1. Juli oder Cadenlocal, 
r < b Oft, unter 14083 an bie] Milchkannengaſſe Nr. 13, auch 
„ 1000 M ſuche ih a und 0 h ch 4½, 1 . lan. kt, um lter e sermielh, Entree pro Perſon 10 Pf. Somatose regt in hohe 
langen Längen, von allen auf ſchönem Gartengrundſt. will dame, Geſellſchafterin oder Erzie⸗ mit — am 18. 3 5 d. Mts. 


Seiten geſchnitten, ver⸗ſich cediren. Ad 14088 a. d. E. 
käuflich, da 28008 Mm EX nur een Derqnägunselehfifenent, 2 5 e Si Hundegaſſe 17, 
F. N 2 32 — 8 gute Lage, ſehr preisw. zu verk.] 3 iſſe ſtehen fur Seite. der Hauptpoſt gegenüber, 
roese, Legau. I; 


nes achmitlags-Züge Haupt- 5 n., nur LT 
bahnbof--Cangtuge ausgegeben. Zu fpät! 


Gelöftreil. beltebe Offerte unt. „Offer. mit Preisang. unt. ... ‚ FILE) ENT und Deriag 
Zoppol, Jemmerſcheſ tragt Nr. 6. 14076 in der Exb. d d. 314. 85 14075 an b. Exped. dieſ. 31g. erb. iſt zu vermiethen. BEER eee eee von A. M. Haiemann in Danke 


